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Frankreich vermehrt ſeine Beſatzungsarmee.
Die Konferenz in Spag auf Ende Juni verſchoben
Frankreich will ein deutſches Pfand fordern.
Der Polenſtreit in Oberſchleſien ein Fehlſchlag.
Die Loslöſungsbeſtrebungen in Oberſchleſien.

Volksabſtimmung im Oſten am 12. Juli.
Ein ruſſiſchtürkiſches Bündnis gegen die Entente.

Die Polen noch nicht in Kiew,
Ein deutſchetſchechiſches Wirtſchaftsabkommen.

Frankreich vermehrt ſeine Beſatzungsarmee

um weitere 21000 Mann.
Der „Matin“ meldet: Jnfolge der vertragswidrigen Be-

laſſung der deutſchen Heeresſtärke auf ihrem nicht genehmig-
ten Beſtand erhöht Frankreich am 15. Mai ſeine Be
ſatzungsarmee um weitere 21000 Mann.

Die Stärke der Reichswehr iſt Gegenſtand von Verhand
lungen Deutſchlands mit den Alliierten. Von einem „ver
tragswidrigen“ Belaſſen der deutſchen Heeresſtärke auf einem
„nicht genehmigten Beſtand“ kann unter dieſen Umſtänden
alſo nicht die Rede ſein. Nur böſer Wille kann der An

gelegenheit eine dergrtige Deutung geben.

Ein ruſſiſchtürkiſches Militär Bündnis

gegen die Alliierten.
Die Blätter von Tiflis enthalten, der „Times“ zufolge,

den Text eines Militärabkommens zwiſchen der
ruſſiſchen Regierung und der türkiſchen nationagliſtiſchen
Organiſation, an deren Spitze Muſtapha Kemal
Paſcha ſteht. Danach erklären bie türkiſchen Nätionaliſten,
die Friedensbedingungen der Alliierten nicht anzunehmen.
Sie wünſchen, daß Konſtantinopel türkiſch bleibe,
erklären ſich aber mit der Schleifung der Befeſtigungen der
Dardanellen und des Bosporus einverſtanden. Rußland
wird moraliſche und materielle Hilfe gegen die Alli-
ierten gewähren, wenn die Türkei gezwungen wird, zu
den Waffen zu greifen. Rußland unterſtützt die Unabhüän-
gigkeit und das Selbſtbeſtimmungsrecht der Türken. Die
türkiſche Armee wird den Kampf ſofort in der
Gegend von Moſſul und an der kürkiſch-armeniſchen
Grenze beginnen. Dieſes Abkommen iſt vom Sultan ange-
nommen worden und gilt für 20 Jahre.

Kämpfe zwiſchen Arabern und Franzoſen
Paris, 10. Mai. 4000 Araber mit Maſchinengewehren

und Feldgeſchützen griffen die Franzoſen in der Gegend
von Banagaßjos an, 177 Kilometer nordweſtlich von Beirut.
Es ſoll auf beiden Seiten zahlreiche Verwundete gegeben
haben. Auch einzelne engliſche Poſten an der Grenze von
Paläſting wurden angegriffen. Die Kämpfe dauern an.

Die Konferenz von Epag.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, iſt es ſehr wahr

ſcheinlich, daß die Konferenz von Spag um länger als einen
Monät verſchoben werden wird. Man glaubt in deutſchen
Re gierungskreiſen annehmen zu können, daß der endgül-

Vorberatungenhinzugezogen werden wird. Der
franzöſiſche Geſchäftsträger in Berlin hat jetzt ſchon der deut
ſchen Regierung das Erſuchen zugeſtellt, ihr inzwiſchen zu
ſammengeftelltes Material über die wirtſchaftliche und finan-
zielle Leiſtungsfähigkeit dem Oberſten Rat unter Angabe der
genaueſten Daten zur Verfügung zu ſtellen.

England und Jtalien für Verſchiebung
Rotterdam, 11. Mai. (Eig. Drahtber.) Nach Meldun-

gen aus gut unterrichteten Brüſſeler Kreiſen find England
und Jtalienbereit; die Konferenz von Spag zu ver-
ſchieben, bis die deutſchen Wahlen ſtattgefunden
haben. Frankreich dagegen wolle den feſtgeſetzten Termin
innehalten. Vielleicht werde Belgien den Ausſchlag geben.

Die Löſung der Finanzfragen.
Paris, 10. Mai. Nach den Berichten der heutigenMorgenblätter iſt es wahrſcheinlich, daß alle Fragen, an

euen Deutſchland Jntereſſe hat. in Spaa zur Beſprechung

ſei Hans durch die Austräger vierteljährlich Mk. 12. monatlich
durch die Poſt bezogen Alkn. 9.0 bzw. 3.10 ohnt Ve
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kommen. Auch ſcheint eine Löſung des finanziellen
Problems ernſtlich verſucht zu werden. Mille-
rand wird nicht in Begleitung Foch s, ſondern des fran
zöſiſchen Finanzminiſters nach London reiſen.
Auch iſt die Meldung, daß Kriegsminiſter Lefevre ſein
Amt wieder angetreten habe, unrichtig. Millerand dürfte

über vie Finanzfrage ſprechen und alle Erörterungen
über die gänzliche Entwaffnung Deutſchlands fallen laſſen.
Auch „Matin“ meldei, daß in Spag mit den deutſchen Delſe-
gierten das Finanzproblem vbeſprochen werde. Noch ihrer
Abreiſe würde die ruſſiſche Frage beſprochen.

Der Londoner Korreſpondent des „Petit Jonrnal“ mel-
dete geſtern, es beſtehe die ausgeſprochene Tendenz in Lon
don, die Zuſammenkunft zwiſchen Lloyd George
und Millerand zu verhindern.
Frankreich fordert ein deutſches Pfand.

Jn einer inſpirierten Meldung des Pariſer „Journal“
wird zum erſten Maſſe angedeutet, daß Frankreich der Feſt
ſetzung der Geſamtſumme als Kriegsentſchädigung und
ihrer Verteilung auf maßvolle Jahresraten zuſtämmen
könne, wenn es ermächtigt würde. von Deutſchland ein
greifbares Pfanv als Bürgſchaft zu fordern.
Welches Objeft die Franzoſen als Pfand ins Auge grfaßt
hbaben, erfährt nan noch nicht. Handelt es ſich um das
Ruhrgebiet, oder un die deutſchen Eiſenbah-
nen, wie nationgliſtiſche Blätter ſchon angedeutet haben.

Nitti über Spaa

machungen Gelegenheit geben, eine runde Summe
zu nennen, die von den Alltierten unparteiiſch geprüft
werde. Dem dentſchen Verlangen auf UNeberlafung von
Geſchützen und Flugzeugen werde aber nicht ent-
ſprochen werden. Dagegen würden alle ventſchen Wün-
ſche zur Hebung ſeiner Produktion wohlwollend
und eingehend berückſichtigt, denn ganz Europa hat ein
re dagran, daß Deutſchland ſich wirtſchaftlich wieder
exhole,

Nittis Rücktritt bevorſtehend?

Nach Meldung der Vaſeler „Natl. Ztg.“ ſpricht man in
Rom von einem bevorſtehenden Rücktritt Nittis. Als
ſeinen Nachfolger bezeichnet man den faſt 80jährigen Gio-
litt i, dem man ein erz-radikal-ſozigliſtiſches Programm zu-
ſchreibt.

Die „Buſeler Nuchr.“ erfahren aus Rom, die große
Maſſe des Volkes verlange eine Verſöhnung und raſche
wirtſchaftliche Annäherung an Deutſchland
und Oeſterreich. Der Nationalismus habe Schiffbruch er-
litten. Falls Nitti dem nicht Rechnung trage, ſei er an der
Spike Jtalieus unmöglich.

Italien und der Oberſte Rat-

Wie unſer Berlizer Vertreter erfährt, erregt es in voli-
tiſchen Kreiſen einiges Erſtaunen, daß der italieniſche Mini-
ſterpräſident Nitti an der Beſprechung, die Lloyd Ge-
orge und Millerand in Folkeſtone haben werden, nicht
teil nimmt. Jn deutſchen Re gierungskreiſen nimmt man
an, daß Nittis Anweſenheit ſich infolge der völligen Ueber-

daß
es in Folkeſtone lediglich darauf ankommt, zwiſchen Lloyd

tige Termin auf die zweite Hälfte des Monats De e r r Willen m Overſten RatJun ifeſtgeſetzt wird. Ferner liegt die Möglichkeit ſehr nahe, g. amimengeen Euglande und alen e bar
daß Deutſchland doch noch in irgend einer Form zu den

S

Frankreich verhandeln,
beſeitigen.

Da jedoch das hisherige

bei Frankreich lebhaftes Mißvehagen hervorgerufen hat und

ſchen Bündnis i nnerhalb des Oberſten Rates ſpricht, wird
Lloyd George bei den Vorberakungen nur noch allein mit

um die franzöſiſchen Vorurteile zit
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Die dentſch- franzöſiſche Wirtſchaftskonferenz-
Die Wirtſchaftskonferenz zwiſchen Vertretern der deut

ſchen und der franzöſiſchen Jnduſtrie wird am 16. und 17.
Mai in Paris abgehalten. Nach dem „Petit Pariſien“ wirr

Metallwarenfabriken Rohſtoffe zu liefern, die
in Deutſchland für Frankreich ver arbeitet und in
halbfertigem Zuſtande nach Frankreich geliefert werden ſollen.

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wird die deutſche
Delegation von Miniſterialdirektor v. Simſon geführt. Als
Sachverſtändige werden u. a. die Herren Dr. Melchior
und Warburag teilnehmen

alſo in Folkeſtone, wo er Sonnabend erwartet wird, nur

In der italieniſchen Kammer ſagte Nitti, in Spag
werde man Deutſchland in bezug auf die Wiedergut-

die franzöſiſche Preſſe von einem verſteckten engliſch-italieni-

beſchloſſen werden, den deutſchen Gießereien und

3

frankreich gegen Spaug,
Nur unter einer Vorgusſetzung, ſo wurde neulich an

dieſer Stelle ausgeführt, kann die Tatſache, daß man ſich nun
endlich in Spaa an den grünen Tiſch ſetzen will, um über die
Ausgleichung der Differenzen zu bergten, die ſich bei der Aus
führung des Verſailler Friedensvertrages ergeben haben, als
ein Fortſchritt zum Beſſern angeſehen werde: nämlich nur
dann, wenn Deutſchland nicht mehr als Angeklagter im Kon
ferenzſaal zu erſcheinen hat, um ſeinen zerſchmetternden Ur-
tetlsſpruch entgegenzunehmen, ſondern wenn ſeine Vertreter
mit den gleichen Rechten, wie diejenigen der anderen Entente-
ſtaaien an den Beratungen teilnehmen dürfen, und wenn dieſe
Verhandlungen von vornberein in der Abſicht geführt werden,
die Zwingburg zur Verſklavung Deutſchlands, die man in
Verſailles aufgerichtet höt, zu einem Tempel der ehrlichen Ver
ſöhnung umzubauen.

An dem Vorhandenſein dieſer Abſicht ha
allem, was wir in der ſchmerzvollen
ſtand und ſeit dem Friedensſchinß erleben unn erl

hen wir nach
Waffenſtill-je je ent r ar rennt

mußten, von vornherein die ſtärkſten Zwelfel gehabt, und es
mehren ſich Anzeichen dafür, daß unſere Zweifel durchus be
rechtigt waren. Frankreich wenigſtens bemüht ſich. ſie immier-
mehr zu verftärten, indem es mit e
Gedanken daran zu verſcheuchen ſucht, daß jene ulverniüunf-
tigen Beſtimmungen des Verſailler Vertrags, die wilder Ha

wer zerrt reridenchutftiiqemn Difer jeden

und blinde Rachſucht diktiert haben, durch veſſere Beſtimm
ungen beſeitigt wwerden, vor allem durch ſolche, deren Aus-
führung Deutſchland überhaupt möglich iſt.

Jm Pariſer „Matin“, einem der wüſteſten Hetzblätter
das durch ſeine ewigen Zettelungen nicht wenig zu der Ver-
giftung der deutſch-frauzöſiſchen Beziehungen vor dem Kriege
beigetragen und damit einen bedentenden 2 n

George und Millerand eine Verſtändigung zu erzielen. Jta-

l

daß Deutſchland ſchlechterdings außerſtande iſt. eine Sumn

dem Ausbruch des Welibhrandes auf ſich geladen tat
Herr Edmonv Poincgare, der frühere Präſident der franzö-
ſiſchen Republif, dahin vernehnen, daß man die der
rung des Friedensvertrages geividmete
einer Stadt des durch die Deutſchen verwitſteten
als in Spaa abhalien ſollte, um ſchon durch den grauenhaften
Anblick der Verwüſtungen einen Begriff von der
Größe der von Deutſchland zu ſühnenden Schuld zu gebeit,
daß man Deutſchland überbarpt nicht
ſchläge zu machen Uber die von ihm zu leiſtenden Kriegsent-
ſchädigungen und daß man bei der Feſtſetzung dieſer Summe
unter keinen Umſtänden unter. die Beſtimmungen des Ver-
ſailler Frie nsvertrages heruntergehen dürfe. Deutſchland
habe den Alliierten eine Mindeſtſüumme von 100 Milligrden
Mark in Gold tngeboten, und von dieſen 160 Milliarden ſeien

5fä S dw 2 bnach den Beſtimmungen des Ver
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ardenſofort fällig. Man ſieht, Herr Poincgre beſteht
wie ein Shylock anf ſeinen Schein, und ſo wenig wie uloct
ſich darum kümmerte, daß ſein Schuldner ſich zu Tode bluten
müſſe, wenn er ihm das Pfund Fleiſch aus dem ilebenven

o c Herrn oho innerevedr ruft e rrit in areLeibe ſchnitte, ſo wenig

von 60 Milliagrden Goldmart, das ſind mindeſtens 000 Mit
arden Papirmark zu zahlen. Man will in Frankreich nicht.
ſo ſagt er, daß in 15 oder 20 Jahren, wenn Deutſchland Wieder
aufgeblüht iſt, die armen Leute des ſranzöſiſchen Norden und
Oſtens immer noch auf den Trümmern ihrer Heimſtätten w.
nen und man kann ſicher ſein, daß es ihm gelingen wird,
durch dieſe ſentimal-friſierte Demagogie die Leidenſchaften der
Franzoſen aufs neue bis zum Aeußerſten aufzupeitſchen. Daß
Deutſchland zur Abtragung ſeiner Kriegsſchuld an Frankreich

vuſteten Ge-

Herrn Poicare wirtſchaftlich total ſtranguliert wird, daß al
dieſe Strangulgtion gerade zum Schaden jener armen Len
geſchieht, um derentwillen Herr Poincare feine
tränen fließen läßt, das kümmert ihn nicht im mindeſten, ſon-
dern einzig und allein darauf kommt es ihm an, den Geiſt des

Krokodil

Friedens und der Verſöhnlichkeit ſchon vor der Tür des Kon
ferenzſagles in Spaa zurückzuſcheuchen.

Herr Poincare iſt nicht mehr in amtlicher Stellung, aber
ſelbſtverſtändlich hat ſein Wori immer noch ein hohes Gewicht
in Frankreich, zumal als er jetzt, wie ehedem der Wortführer
der dort herrſchenden chauviniſtiſch- militäriſchen Schicht iſt.
und es iſt daher ganz ſelbſtverſtändlich, daß Herr Millerand in
dasſelbe Horn bläſt wie Herr Poincare. Der franzöſiſche Mi-
niſterpräſident läßt durch die Blätter verbreiten, daß in der
nächſten Woche Beſprechungen zwiſchen dem engliſchen Schasz-
kanzler und franzöſiſchen Finanz ſachverſtändigen über die
Höhe der Deutſchland aufzuerlegenden Entſchädigungsſumme
ſtattfinden würden, daß dieſe Frage vor dem Beginn der Kon-
ferenz in Spag endgültig geregelt werden müſſe und daß
Deutſchland auf keinen Fall das Recht erhalten werde, in
Spaa über dieſe Frage mitzureden.
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Das ſind die Geſinnungen, mit denen Frankreich nach
Spaa geht. Fragt ſich nur, ob eb auch die Geſinnungen Lloyd
Beorges und Nittis ſind. Der leitende Staatsmann Eng-
jands hat ausdrücklich erklärt, daß man mit Deutſichland, falls
es vernünftige Vorſchläge wegen der Ausführung des Frie-
densberirages zu machen habe, loyal verhandeln werde und
daß es anf Verſtändnis ſeiner Notlage bei feinen früheren
Gegnern rechnen dürfe. Denſelben Standpunkt hat der iialie-
niſche Miniſterpräſident vertreten, mit dieſem Standpunkt
aber iſt die Haltung Frankreichs gänzlich unvereinbar. GCeben
ihn England und Jtalien auf, zugunſten der franzöſiſchen
Unvernunft, ſo hat es für uns nicht den geringſten Zweck
nach Spaa zu gehen, denn die Konferenz würde uns nur neue
Demütigungen, aber nicht den geringſten Nutzen bringen.

rn

Englands Vorherrſchaft auf dem Meere.
Auf einen Bankett in Glasgow ſprach ſich Admiral

Vegtty für eine ſtarke britiſche Wehrmarht zur See
aus. Heute ſei es mehr denn je erforderlich, daß England
ber eine genügende Anzahl von Schiffen verfüöge, wenn es
nicht ſeine Vorherrſchaft auf dem Waſſer verlieren wolle.

Der Polen-Streik in Oberſchleſien
geſcheitert.

Gleiwitz, 10. Mai. Der politiſche Streik der
Polen, der von vornherein nur für die Gruben vroklamiert
war, weil die Anhängerſchaft der Polen unter den Arbeitern
der übrigen Jnduſtrie nur ganz gering iſt, ſtellt ſich durchaus
Kks Fehlſchlag dar. Zwar wird auf den Grubenbetrie-
ben im Bezirk Pleß und Rybnik'nahezn vollſändig ge
ſreikt, jedoch iſt dies auf Terrvr zurückzuführen. Ganz
anders liegen die Dinge im Zentralrebier. In durch
aus polniſchen Bezirken, wie im Hindenburger Bezirk, arbei-
ket, z. B. die größte vberſchleſiſche Grube, die Königin-Luiſe-
Eirube faſt vollſtändig. Nur 100 Mann von 23009 ſind nicht
ein gefahren. Ebenſo arbeiten die Gräflich Balleſtremſchen
Gruben vellſtätdig. Jm Borſigwerk, Ludwigsglück und
Nikultſchütz fehlt die Hälfte bis der Gewerkſchaft. Die
Gleiwitzer Grube konſolidierte Stein kohlengrube
urbeitet vollſtändig. Es iſt wahrſcheinlich, daß der Streik
morgen zuſammenbrechen wird.

Die Freiſtaai- Beſtrebungen in Oberſchleſien.
Der Vorſitzende des Blndes ver Oberſchleſier, Rechts

anwalt Dr. Latagcez erläßt einen Aufruf, „Oberſchleſien den
Oberſchleſtern!“, in dem es heißt, dal Ziel des Bundes der
Oberſchleſter ſei der Freiſtaat. Wenn das oberſchleſiſche Volk
durch den Bund den Wunſch ausdrückte, werde der Friedens-
vertrag abgeändert. Gemäſßß der Grundidee des Friedens-

vertrages würden die Oberſchleſier ihr Schickſal ſelbſt
bekommen.

Hinter Lataecz ſteht ein großer Teil der Großinduſtris,
vor allem Gen.-Direktor Werner von den Schaffaottſch-
Werken. Auch die fürſtlich Henkel v. Donnersmarckſche Ver-
waltung hat den Bund finanziell unterſtützt. Die Entente
ſteht den Abſichten des Bundes ſeit kurzem nicht mehr
ablehnend gegenüber und die Führer verſichern, daß ſie
bindende Zuſagen über die Abänderung des Friedensver-
trages in Händen hätten.

Jn franzöſiſche Hände
Wie die „Jnformation“ meldet, unterhandelt eine fran

Zzöſiſchbelgiſche Gruppe mit dem Fürſten Donnersmarck
wegen Ver kauf der in ſeinem Beſitz befindlichen ſchle-
fiſchen Zinkhütten. Das Unternehmen ſoll ſofort nach der
Abſtimmung in Oberſchleſien in eine franzöſiſche oder pol-
niſche Geſellſchaft umgewandelt werden.

Volksabſtimmung im Oſten am 12. Juli.
Wie der Schutzverband für Grenz- und Auslands-

deutſche in Efſen mitteilt, findet die Volks abſtimmung
im Oſten am 12. Juli ſtatt. Bis dahin ſind großzügige
Organiſationen im Ruhrgebiet tätig, um die Heimbefsrde-
rung der etwa 1009 900 Abſtimmungsberechtigten durchzu
führen.
t Schändung des Düppel- Denkmals.

Flensburg, 10. Mai. Das Düppler Denkmal iſt
von den Dänen mit Steinen bombardiert worden. Die
Figur des alten Wrangel wurde beſchädigt.

Ein deutſchetſchechiſches Wirtſchafts
ab kommen.

Der Prager „Venkov“ meldet aus Berlin, Zwiſchen
der tiſchechiſchen Regierung und der deutſchen Reichsregierung
iſt ein Vertrag zuſtandegekommen betreffend verlehrsrecht-
licher, tariflicher, verkehrstechniſcher und die Ausfuhr betref
fender FKragen. Die Einfuhr nach Deutſchland wird in
beſtimmten Grenzen ganz frei ſein. Es wird ſomit keiner
Einfuhrbewilligung mehr bedürfen. Deutſchland hebt außer
dem des vobliggtoriſche Anſuchen um Durchfuhrbewilligung
auf. Die Menge der über Deutſchland zu befördernden tſche
chiſchen Waren wurde vorläufig mit Rückſicht auf die Ver-
kehrsſchwierigteiten in Deutſchland mit täglich 200 Waggons
feſtgeſeizt.

Die Polen noch nicht in Kiew.
Baſel, 10. Mai. (Eig. Drahtber.) Der Sonderbericht

erſtatter des „Temps“ meldet, daß die Nachricht von der
Einnahme Kiew s durch die Polen jeder Grund
Iage entbehre. Der zu Beginn der Offenſive ſehr ſchnelle
Vormarſch der Jnfanterie mußte wegen der Desorgani-
ſation der rückwärtigen Verbindungen verlangfamt werden.
g. polniſche Kavallerie ſieht noch heute 12 Kilometer vor
rie.

Loslöſungsbeſtrebungen der Slowakei.
Jn einer Proteſtherſammlung her Slowakiſchen

Unabhängigkeitspartei gegen den Friedensver-
trag wurde die Befreiung der Slowakei von tſche ch i
ſchen Joche gefordert. Jn einer an die Entente gerichteten
Reſolution wird eine Volksabſtimmung über die Zugehörig
Zeit der Slowakei verlangt.

Wetzelei in Mexiko.
Eine Reutermeldung aus El Paſo beſagt: General

Marguia, der Kommandant der Stadt Mexiko, habe vor
der Räumung et politiſche Gefangene, darunter 15
aprrate, im Militärgefängnik zu Samtiago niedermetzeln
aſſen.

Zwölfhundert amerikaniſche Seeſoldaten erhielten Be
Fehl. nach Kay Weſt abzugehen, um ſich für den Dienſt in

Nexiko bereit zu halten.

Eine Kundgebung der deutſchen
Volkspartei.

Die Berliner Deur ſche Volkspartei veranſtaltete
am Sonniag in Charlottenburg eine große Kundgebung
in der die Abg. v. Kardorff, Wiemer und Streſe
mann zu Worte kamen.

Herr v. Kardorff motivierte ſeinen Uebertritt zur
Deutſchen Volkspartei. Es komme jetzt darauf an, das ge
Meinſame und nicht das Trennende in den Vorder-

grund zu ſtellen, aber von Männern wie Graf Weſtarp.
den er als Menſch und als Parlamentarier hoch ſchätze, trenne
ihn eine Weltanſchauung. Es heiße jetzt nicht Kampf gegen
das Judentum, ſondern gegen das Wucher- und Schie-
bertum allgemein; unerbitterlicher Kampf aber gegen die
landfremden Oſtjuden.

Endlich halte er auch, im Gegenſatz zur Deutſchnatio-
nalen Parteileitung die Zuſammenarbeit mit der Sozial
demokratie für notwendig, wenn ſie ſich zu nationaler Würde
und zum praktiſchen Wiederaufbau bekenne.

Als zweiter Redner ſprach Dr. Wiemer. Die Rich-
tung der demokratiſchen Partei, wie ſie vom Berl, Tagebl.“
vertreten werde, ſei unerträglich. Zerſetzung und Nieder
gang mache ſich breit, wohin wir auch ſähen und das geſunde
Bekenntinis zum nationalen Gedanken träte zurück. Not
wendig ſei eine mächtige, große, von freiheitlichen Jdeen er
füllte deutſche Bürgerpartei.

Auch Dr. Strſemann, der Vorſitzende der D. V. P.
betonte die Notwendigkeit der Zuſammenfaſſung aller Kräfte
zum Wiederaufbau. Tatfächlich hätten die Führer der Sozi-
aldemokratie ja bereits erkannt, daß ihre Theorien nicht
durchzuführen ſeien. Mit einer nationalen Sozial-
demokratie könnte man zuſammenarbeiten, wenn ſie das Ge-
fühl für Würde wiedergewönne. Wir brauchen wieder eine
Regiernna, die wirklich regiere, die alten Jdegl von Ord-
nung, Diſziplin und Autorität. Die Hauptforderung ſei die
Entpolitiſierung der Wirtſchaft durch eine Kammer der
Arbeit, in der ſich Arbeitgeber und Arbeitnehmer paritä-
tiſch gegenüberſtehen. Ueber allem aber das ſtarke Be
kenntnis zum nationalen Gedanken.

Zwangspenſionierung der ſechzigjährigen
Beamten

Der „Berl. Lok.Anz.“ ſchreibt: Jn Beamtenkreiſen ver
ſautet, daß die preußiſche Regierung nach Verabſchiedung der
neuen Gehaltsrefarm alle Veamten über 60 Jahre zwangs-
weiſe in den Ruheſtand verſetzen will, um die zahlreichen
Beamken aus den abgetretenen Gebieten unterzubringen.

Konferenz der Ernährnngstminiſter.
Zuver Eſſig verlautet, daß am nächſten Sonnabend alle
einzelſtaaclichen Ernährungsminiſter in Berlin zuſammentreffen
un Beratungen über die Getreide- und Kartoſſelverſorgung
im Jahre 1920 21 abzuhalten. Es kann ſchon jetzt geſagt
werden, daß die Zwangswirtſchaft für Getreide und Kartoffeln
in dieſem Jahre nicht aufgehvben wird.

Die Enteignung der Wertpapiere.
Wie von zuſtändiger Stelle verlautet, ſind die Nicht

linien, nach denen die Entſchädigungen für die nächſtens
beſchläggnahmten Wertpapiere bemeſſen werden, jetzt dem
Reichsrat zugegangen. Danach ſoll für Wertpapiere, die nach
S 10 der Anlage zu Art. 298 und nach Art. 145 des Friedens-
vertrages enteignet werden, eine Entſchädigung in Höhe
des Liquidationserlöſes gezahlt werden. Die
Entſchädigung für die Schantungbahn ſoll nach dem Werte
erfolgen, den das geſamte Eigentum der Schantung-Eiſen-
ahn- Aktiengeſellſchaft in China am 25. Juli 1914 in mexi-

kaniſchen Dollars, umgerechnet in Reichswährung zum
Tageskurſe, gehabt hat.
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Vom Binnenſchiffer-Streik.
Berlin, 11. Mai. Die Streikleitung der Binnenſchiffer

hat in einem Schreiben an das Reichsarbeitsmisiſterium mit-
geteilt, daß ſie die Kähne, in denen ſich verderbliche Lebens-
mittet beſinden, zur Entladung freigebe. Sie erwartet jedoch,
daß bas Miniſterium ſich bemüht, die Parteien an den Ver-
handlungstiſch zu bringen. Mit Rückſicht auf dieſen Beſchluß.
wurde die techniſche Nothilfe zurückgezogen.

Der Streik der Bankangeßellten.
Berlin, 11. Mai. (Eig. Drahtber.) Der Streik der Bankan-

geſtellten hat im Reiche eine Verſchärfung erfahren. Jn Süd-
Deutſchland erſtreckt er ſich jetzt auch über ganz Bayern und im
Induſtrie-Revier: dehnt er ſich immer weiter aus. Die Lage in
Berlin iſt unverändert. Die Entſcheidung, ob der Streik ſich auch
auf Berlin ausdenen wird, fällt jedenfalls am Mittwoch abend.

Die Lage im Ruhrgebiet.
Nach den neueſten Nachrichten aus dem Ruhrrevier herrſcht

dort eine allgemeine Ruhe. Ungünſtig lauten dagegen die Nach
richten noch immer aus Remſcheid.

Abbröckelung im franzöſiſchen Generakſtreik.
Paris, 10. Mai. Die Gewerkſchaft der Seeleute des Departe-

ments Var hat ſich für die Wiederaufnahme der Arbeit entſchieden.
Desgleichen werden die Werftarbeiter zur Arbeit zurückkehren

Aus Stadt und Amgebung
Was gibt es an Lebensmätteln

Für die Zeit vom 17.--23. Mai gelangen ab Donnerstag
nächſter Woche zur Ausgabe. Pfund Haferflocken zu 1.80,

Pfund Reis zu 1.90, Pfund Bohnen zu A 2. Pfund
Erbſen zu 2. Pfund Kartoffelflocken zu 90 Pfg. Gleich-
zeitig gelangen voch für die Zeit vom 24.--30. Mal folgende
Lebensmittel zum Verkauf: Pfund Nudeln zu A 1.50, Pfund
Bohnenmehl zu 75 Pfg., 100 g Zichorie zu 90 Pfg. und Pfund
Marmelade zu A 2.50. Abzugeben ſind die Bezugsſcheine 50--858.

Talg.
Für die Kunden der Verkaufsſtelle Fiſcher, Weißenfelſerſtraße

gelangen in dieſer Woche noch je Kopf 50 g Talg zur Ausgabe.

Der Reichstags-Wahlausſchuß für den 12. Wahlkreis.
Der Kreiswahlleiter für die Reichtagswahlen im 12 Wahl

kreis gibt bekannt, daß er folgende dere in den für den 12. Wahl
reis gebildeten Wahlausſchuß berufen hat:
»Bezirksſekretär Alfred Oelßn er in Halle, Parteiſekretär Paul

Bauer in Merſeburg, Seminarlehrer Koerlin in Merſeburg
und Stadtrat Tänzer in Merſeburg als Beiſitzer, Bezirksſekretär
Franz Peters in Halle Lehrer Meinhardt in Merſebure,
Rechnungsrat Petz old in Merſeburg und Rechnungsrat Eichardt
in Merſeburg als ſtellvertretende Beſitzer.

Der Wahlausſchuß wird zu einer erſten Sitzung am Freitag,

eingegangenen Wahlvorſchläge wird der Wahlausſchuß am Diens
tag, den 18. Mai, vormittags 9 Uhr an gleichem Orte entſcheiden
Beide Sitzungen ſind öſfentlich.

Nicht mehr „Briefträger“, ſondern Poſtſchaffner.
Die neuen Amtsbezeichnungen der Reichspoſt ſind nun durch

geführt worden. Es gibt jetzt weder Brieſtröger noch Landbr' ef
träger mehr im Deutſchen Reiche, ſie heißen Poſtſchaffner. Dig
bisherigen Poſtſchaffner bei der Oberpoſtdirektion uſw. heißen Amts
gehilten, die Kaſſendiener bei der Generalpoſtkaſſe ſind „Geldzähler“
geworden. Die unteren Beamten in gehobenen Dienſtſtellen heißen
Poſt oder TelegraphenBetriebsaſſiſtenten. Die Poſtaſſiſtenten und
Oberpoſtaſſiſtenten haben den Titel Poſtſekretär erhalten, die Mili-
täranwärter Poſtbetriebsſe retär. Auch die Poſtverwalter heißen
Poſtſelretär. Die Vizedirektoren ſind Poſtdirektoren, die Oberpoſt-
inſpektoren Poſträte, ſoweit ſie in Poſtratsſtellen eingerückt ſind.
Die Oberpoſtdirektoren ſind Präſidenten.

Beſreinung von der Zwangskaſſe.
Das Geſetz über die Krankenverſicherungspflicht

iſt am Montag bis zur Verſicherungsgrenze von
15000 M. Jahresarbeitslohn in Kraft getreteny, als Friſt zur
Anmeldung bei den Zwangskaſſen und damit die Möglichkeit
zur Sicherſtellung des Ruheantrages iſt aber auf weitere acht
Tage ausgedehnt worden. D. h. bis zum 17. Mai kann jeder
der ſich bei einer Erſatzkaſſe meldet, von den Zwongskaſſen
befreit werden. Die Bedingungen bei den Erfetzkaſſen ſtus
billiger als bei der Ortskaſſe, ebenſo iſt die ganze Auf
machung dieſen. vorzuziehen.

Gleiches Porto für Orts- und Fernhriefe.
Auch für Briefe, die an Adreſſaten in Merſeburg ſelbſt

gerichtet ſind, hat man 40 Pfg. Porto zu bezahlen. Ebenſo
koſten Poſtkarten im Ortsverkehr genau ſo, wie im Feruverkehr
30 Pfg. Das haben weite Kreiſe bis jeht nicht beachtet und
nun regnets Strafporto. Zahlreiche Abſender von Ortsbrie-
fen haben nur mit 15 Pfg. frankiert. Die Empfänger müſſen
infolgedeſſen die Differenzen von 25 Pfa. in doppelter Höhe,
alſo 50 Pfa. als Strafporto zahlen. Darum ſei nochmals
betont, Ortsbriefe und Briefe im Fernverkehr ebenſo Poſt
karten im Oris- und im Fernverkehr haben ſeit der 6. Mat
denſelben Preis, Briefe 40 Pfg.. Poſikarten 30 Pfg. Briefe,
die über 20 Granm wiegen, koſten natürlich mehr, nämlich
ſür beide Kategorien 60 Pfg.

Peftalozziſchule.

Die zweite Elternver ſammlung findet am Sonntag
den 16. Mai, nachm. 4 Uhr im Zimmers des Schul
'haufes ſtatt.

Der 72. Bildungsabend.

Montag, den 10. Mai hielt Oberlehrer Hemprich
ſeinen 3. Vortrag über die Entwicklung, Pflege und
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Erzi ung des Kindes und zwar ſprach er über die
äſthetiſchen und moraliſchen Urteile und Ge-
fühle des Kinde s. Einleitend charakteriſierte er das
Weſen der Gefühle für das Schöne und Gute im Menſchen
und zeigte, wie es auf dieſen Gebieten ein willenloſes Vor-
ziehen und Verwerfen gibt, das Schöne und Gute ſich ſelber
die ihm gebührende Anerkennung abnötigt. Das Gute iſt an
und durch ſich gut, das Schöne iſt an und durch ſich ſchön.
Auf den Unterſchied zwiſchen dem Guten und Schönen wurde
eingegangen. Kunſtlehre und Sittenlehre ſind Schweſtern,
aber die Sittenlehre hat die Oberhoheit.

Das Kind hat zunächſt noch keine äſthetiſchen Gefühka.
Es wird zwar ſchon in den erſten Monaten nach der Gebark
von helleuchtenden Farben angezogen, das iſt aber ein ſin a
liches Luſt gefühl. Und mit alten, zerlunmtpten Puppe
ſpielt es lieber als mit ſchön geputzten, von einem äſthetiſchen
Genießen, bei dem es bekanntlich darauf ankommt. daß S
unſer Jnnuerſtes und Eigenſtes, unſere Seele in das Kunſtwerf
hineinlegen und es belehen und beſeelen, kann bei e
Kinde, auch beim Schulkinde noch nicht die Rede ſein.
künſtleriſche Selbſtbetätigung“ des Kindes iſt zunächſt er

ſinnloſes Gekritzel, das aus dem Tätigkeitstriebe hervorgeht.
Dem Gekritzel, dem „Gemalten“ wird im 3. und 4. Jahre
eine Bedeutung beigelegt und auf der 3. Stufe werden Gegen
ſtände, in erſter Linie lebende, aus dem Gedächtnis unter
ſtarker Beteiligung der Phantaſie „gemalt“. Auf dieſe Kin-
derzeichnungen ging der Vortragende näher ein. Früh muß
das Kind gewöhnt werden, an ſchönen Formen Gefallen zit
finden (Auswah! der Bilderbücher und Spielfachen Schöne
Kinderreime und Gedichte, Lieder der Mutter, rhytmiſche
Spiele bilden Schönheitsſinn des Kindes aus. Erziehnng
zur Reinlichkeit iſt hier beſonders wichtig. ſt
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Die äſthetiſchen
Gefühle führen in den Vorhof der Sittlichkeit. Bei der Be
ſprechung der ſittlichen Gefühle ging der Vortragende zunächſt
auf die Lügen des Kindes ein. Er unterſchied Schein-
lügen, die durch lebhafte Phantaſie und Tötiokeit der Sprach-
werkzeuge hervorgerufen werden, egoiſtiſche Lügen (Vera
ſtellungsinſtinkte), heroiſche und Parteilügen. Der Geiſt der
Wahrheit, der in Kinder- und Schulſtube herrſchen muß. wird
das Kind zur innern Wahrhaftigkeit erziehen. Fort mit
allen Unwahrheiten aus der Kinderſtube! Durch Darbietung
der deutſchen Märchen werden beſonders warmhe zige, ſittliche
Urteile im Kinde hervorgerufen denn ein tiefer, ſittſſcher Zug
geht durch die Märchen, das Gute behält den Sieg, das Ver-
achtete, Gedrückte, Verſtoßene kommt endlich zu Ehren. Püh-
rend ſind die Beiſpiele des Wohlwollens, draſtiſch werden
Faulheit, Unmäßigkeit, Haäbgier uſw. illuſtriert. Auch die
rellgiöſen Gefühle bilden einen weſentlichen Beſtandteil des
menſchlichen Denkens und Fühlens, ſie ſind ebſowenig eine
unechte Einſchiebung wie die moraliſche Geſinnung. Früh
regen ſich im Kinde naturgemäß die relieisſen Gefühle und
Gedanken. Die Erziehung wird ſie weiterbilden in einer dem
kindlichen Weſen entſprechenden Weiſe, früh wird das Kind
darauf hinzuweiſen ſein, daß echte Religioſität darin beſteht,
den göttlichen Geſetzen, wie ſie das Gezviſſen in den ſittlichen
Vorſchriften enthüllt, unbedingt zu folgen.

Was koſtet ein Paß?

Bisher wurden für einen Ausland und auch für einen
Jnlandpaß nur 3 Mk. Stempelgebühren erhoben. Jetzt koſtet
ein Aunslandpaß an Gebühren 25 Mk., Stembel 3 Mk.
Dazu kommen noch für einen einfachen AusreiſeSichtvermert
15 Mark, für einen Aus und Rückreiſe-Sichtvermerk 25 M.
bezw. für einen Dauer-Sichtvermerk 30 Mk., ſodaß ein Aus
landpaß heute 43, 53, bezw. 58 Mk. koſtet. Ein Jnland-

kommt noch derſelbe Zuſchlag wie bei Auslandpaß, je nachdem
ein einfacher, ein Ausreiſe- und Rückreiſe-Sichtvermerk oder
ein Dauer-Sichtvermerk benötigt wird. Für einen Per
ſonalausweis werden 3 Mk. Stempel- und 15 Mk. Aus
fertigungsgebühren erhoben. Der von der Ententekommiſ
ſion wiederholt angekündigte Viſumzwang für Päſſe nach
Oberſchleſien iſt noch nicht in Kraft getreten; der Ter-
min iſt zuletzt auf den 45. Mai fegelegt worden. Troßdem
nimmt das franzöſiſche Konſulat in Berlin Anträge auf Er
teilung des Viſums entgegen und verlangt für ein Viſum 6 J
Mark. Obgleich die Gebühr für das Paßviſum nach fran

den 14. Mai d. Js. vormittags 9 Uhr im Sitzungsſaale des Bezirksausſchuſſes r eter, zuſammentrekten. Ueber die Zulaſſung der
zöſiſcher 10 Franken beträgt, was nach der jetzigen
Paluta 27 entſwrichs.

paß koſtet an Gebühren 15 Mk. und Stempel 3 Mk. Dazu
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Zum Kalcnderkurioſum
wäre noch hinzuz ifüloen, daß auch im Jahre 1926 der gleiche.
Fall eintritt wie 1915. Alſo alle Wochentage, Oſtern uſw.
Uebrigens kommt der 4. April als Oſterdatum erſt wieder
1999 vor wenn nicht bis dahin der Kalender überhaupt
geändert wid.

h nennen
2 F d i 2Aus Kreis und Nachbarkreiſen

Demſchnatl. Handlungsgehilfen-Verhand.
Lauchſtedt, 11. Mai. Der Mitbegründer des bereits

eine viertel Million Mitglieder umfaſſenden Deutſchnationalen
Handkungsgehilfen Verbandes, Herr JrwahnHamburg,
hielt am Mittwoch Abend im Bahnhofs- Reſtaurant im Kreiſe
der Mitglieder der hieſigen Ortsgruppe und erſchienenen Gäſte
einen Vortrag über die Entſtehung, Gründung und Fortent-
wicklung des Vereins, der ſtark national durchweht, die Zu
hörer ſeſſelte und großen Beifall erntete.

Dr. Rive Mitglied der Reichsſchulkonſerenz.
Halle, 11. Mai. Dr. Rive, der frühere Ober

bürgermeifter der Stadt Halle, der anläßlich der Kapp-
Tage das Amt als Oberbürgermeiſter niederlegte, iſt als
Mitglied der Reichsſchulkonſerenz nach Berlin
berufen worden.

Schließung der Kinos in Halle?
h Halle, 11. Mai. Jn einer geſtern abgehaltenen Ver-

ſammlung ſämtlicher Halleſchen Kinobeſitzer wurde be-
ſchloſſen, am 8 1. Mai ſämtliche Theater zu ſchlie ßen, falls
nicht bis dahin eine Aenderlng in der am 3. Mai in Kraft ge
tretenen Luſtbarkeitsſteuer eingetreten iſt. Wie wir
hören, iſt den Angeſtellten der Lichtſpielhäuſer bereits
gekündigt worden. Zahlreiche hieſige Vergnügung Z
vereine haben mit Rückſicht auf die hohe Luſtbarkeitsſteuer
ihre Veranſtaltungen auch für die Pfingſtfeiertage a b
geſagt.

So muß es kommen.
Halle, 16. Mai. Die Erhöhung des Straßenbahntarifs

in Halle hat eine derartige Verringerung der Benutzung der
Bahn zur Folge gehabt, daß der Betrieb der Elektriſchen all-
mählich ſtillgelegt werden dürfte. Das Unternehmen hat
täglich eine Fehlfumme von 5000 Mark. Trotzdem planen
die Straßenbahnangeſtellten neue Lohnforderungen.

Fabelhafte Holzpreiſe.

Raßnitz, 11. Mai. (Brennholzverſteigerung.Am Freitag fanden hier unter dem Vorſitz des zuſtändigen
Forſtmeiſters der Oberförſterei Halle a. S. die Verſteigerung
des in den Unterſorſten Raßnitz und Burgliebenau geſchlagenen
Brennholzes und „anſchließend die Verpachtung der Wald-
gräſereien in dieſen Waldbezirken ſtatt. Begehrt waren Scheit-
holz und Knüppel, woſür die Taxe auf 15 Mark pro Raum-
meter feſtgeſetzt war, welche aber ſchon bei dem erſten Angebot
und fortgeſetzt weſentlich überſchritten wurde, indem für den
Raummeter 60--70 Mk. geboten wurden. Ebenfalls gern ge-
kauft wurden Abraum- und Reiſighaufen. Auch hier wurde
die Taxe, die bei letzterem pro Hanſen 15 Mk. und bei erſterem
pro Raummeter 7,50 Mk. betrug, oft um das Doppelte und
Dreifache überboten. Alles fand ſeine Abnehmner.

Stagatliche Bildungsanſtalt.
Naumburg, 11. Mai. Das frühere hieſige Kadet-

tenhaus mußte auf Grund des Friedensvertrages aufgelöſt
werden. Die über die Weiterverwendung des Baues gepflo-
genen Verhandlungen häben dazu geführt, daß dieſer aus
Reichsbeſitz in den Beſitz des preußiſchen Staates überging.
Dieſer hat nun die Einrichtungen der Kadettenanſtalt über-
nommen und hier eine ſtaatliche Bildungs anſtalt
(Realgymnaſium) errichtet, die am Donnerstag eröffnet
wurde. Oberregierungsrat Dr. Waßner aus Magdeburg
führte den neuen Leiter der Anſtalt, Studiendirektor Dr. G ü ſ-
ſo w, und den Oberſtudienrat Dr. Groſſe mit einer An-
ſprache ein.
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die Tiere von vorzüglicher Beſchaffenheit viere zeichneten ſich
durch eine ganz hervorragende Qualität aus und wurden zu
äußerſt hohen Preiſen verkauft. Angemeldet waren 192
Bullen, von der Prüfungskommiſſion wurden 26 Tiere zurück
geſtellt; nicht angetrieben waren 41 Stück, ſodaß im ganzen
125 Bullen zur Verſteigerung gelangten. Der höchſte
Preis, der geboten wurde, betrug 31,000 Mk., der
niedrigſte 4300 Mk.

Ein kommuniſtiſcher Kaſſierer durchgebrannt.

Mühlhauſen i. Th., 10. Mai. Der Kaſſierer der
hieſigen kommuniſtiſchen Partei iſt mit der Kaſſe durch-
gebrannt.

Unglücksfall oder Verbrechen
Auedlinburg, 11. Mai. Das Opfer eines Unglücks

falles oder Verbrechens dürfte der beim hieſigen Poſtamt an
geſtellte und hier wohnende Landbriefträger Artur Bär ge
worden ſein, der am 13. April eine Brockentour antrat
und ſeitdem ohne jedes Lebenszeichen vermißt wird. Selbſt-
mord dürfte ausgeſchloſſen ſein. Er hatte für 8 Tage Lebens-
mittel und 200 Mk. Bargeld bei ſich.

Reingefallene Salvarſanſchieber.
Jena, 11. Mai. Salvärſanſchieber haben hier einen

gründlichen Reinfall erlebt. Es war zu ihrer Keninis ge-
kommen, daß ein Geſchäftsmann über eine Salvarſanmenge
verfügte. Dieſe auf betrügeriſche Weiſe dem Jenenſer Ge-
ſchäftsinhnber abzunehmen, hatten die Herrſchaften einen
feinen Plan ausgeklügelt. Wie das „Volksblatt“ meldet, war
ein junger aguswärtiger Polizeibeamter überredet worden, das
Salvarſan im Augenblick der Uebernahme zu beſchlagnahmen:
Ein mit falſchen Ausweiſen verſehener „Kriminalbeamter“
n z

e
2

Die holländiſchen Lebensmittel
für Deutſchland.

SHaag, 11. Mai. Die zwiſchen der deutſchen und der hol-
ländiſchen Regierung getroffene Nebereinkunft über die
Anwendung des Kredits von 60 Mill. Gulden für den An
kauf von Lehensmitteln, von dem bereits ein Vor-
ſchuß von 25 Millionen gegeben urde. beſtimmt, daß
30 530.000 Guülden für den Ankauf von Lebensmitteln in
Holländiſch-Jndien ausgegeben werden ſollen. Die
holländiſche Regierung verpflichtet ſich. 5000 Tonnen
Weizen zum Betrage von 1 570 000 Gulden an Dentſch-
land zu verkaufen und nach Beendigung des Transportarbei-
terſtreiks die Getreideverſorgung Deutſchlands
überhaupt zu un ter ſtützen. Ferner verpflichtet ſich Hol-
laud, 5400 To. Fleiſch zum Preiſe von 6 750 000 Gulden
an die deutſche Regierung zu verkaufen. Die deutſche Regie-
rung erklärt ſich bereit, folgende Waren anzukaufen: He-
ringe aus der Nord- und Zuiderſee zum Betrage von 3
Million Gulden, Milch- und Milchprodukte zum Be-
trage von 6 Mill. Gulden, Kokosöl und Kokosnüſſe
für 2 660 000 Gulbven,

K.

Tee für 8 Mill. Gulden, Marme-
lade für 1 Mill. Gulden.

Däniſche Fiſchausſuhr nach Deutſchland.
Kopenhagen, 11. Mai. Zwiſchen den däniſchen Fiſchver-

kaufsgenoſſenſchaften und den deutſchen Behörden iſt ein Ab-
kommen über die Ausfuhr des diesjährigen Frühiahrs-
heringsfanges getroffen worden. Deutſchland erhält
für die eine Hälfte des Betrages der Ausfuhr einen drei-
jährigen Kredit.

Die Teilnehmer von Spag.
Brilſſel, 11. Mai. An der Konferenz in Spag wer

tden Frankreich, England, Jtalien Japan und
Belgien teilnehmen. Der amerikaniſche Geſandte wird

e 4 53 44422den Sitzungen beizuwohnen, ohne aber an der Erörterung teil-

c o 122 2 z 204 2zunehmen. Die Konferenz wird vorausſichtlich 300 bis 400)

72 e z Be t J EsPerſonen umfaſſen, da jede Delegation einen zahlreichen Stab
n hrin rmitbringen wird.

e G o G G 33Brüſſel, 11 Mai. Reuter). Der Miniſter für
wirtſchaftliche Angelegenheiten hat beſtätigt, daß die Konf
renz in Spaa wahrſcheinlich verſchoben werden wird, und

(Havas,n

Leipzig, 11. Mai. Der Fräſer Neiche, der ſeit 14.
März verſchwunden war, iſt unter einem falſchen Namen
beerdigt worden. Eine Frau hatte ihn an jenem Sonntag ver-
wundet aufgefunden, ihm die Wertſachen abgenommen und
ſie der Polizei übergeden. Dieſe Gegenſtände ſind jetzt von

Reiche iſt tot eingeſeinen Angehörigen erkannt worden.
liefert worden und auf die Ausſage eines Meßfrem-
den, daß es ſein Freund ſei, unter einem anderen Namen
beerdigt worden. J

Der Kommuniſt Molka verhaftet.
4 Delitzſch, 10. Mai. Der Kommuniſtenführer Gaſtwirt

H. Molka, der unlängſt nach Hölzſchem Muſter in Delitzſch
den Kommuniſtenputſch ausführte, iſt von der Leipziger Krimi-
nalpolizei in dem Augenblick verhaftet worden, als er einen
der Verkehrs geſellſchaft „Magdeburg“ geraubten Kraftwagen
für 25 000 Mk. verkaufen wollte.

Schwerer Unglücksfall.
Mäugdeburg, 11. Mai.

prüfung den Belaſtungsdruck nicht aus. Der Boden des
Faſſes wurde herausgeſchleudert und t ötete den Schloſſer
Müller und den Lehrling Behrens.

Ende des Streiks der Magiſtratshilfsarbeiter.
Magdeburg, 11. Mai. Die Verhandlungen zwiſchen

den Vertretern des Magiſtrats und der ſitreikenden Hilfsar-
beiter haben zu folgenden Uebereinkommen geführt: Der Ma-
giſtrat gewährte eine ſofortige durchſchnittlich 50 Prozent be-
tragende Gehalts- und Lohnaufbeſſerung ſowie eine noch-
malige Zahlung der für Januar bis März bereits gezahlten
Kinderzulage. Die Gehaltsabſtufung wird fernerhin nicht
mehr nach Alters-, ſondern nach Leiſtungs gruppen
erfolgen, deren drei bis vier in Ausſicht genommen ſind. Die
Wehen Kräfte erhalten dasſelbe Gehalt wie die männ-
ichen.

Zuchtvieh- Verſteigerung in Stendal.

t Stenval, 11. Mai Der Verband für die Zucht
des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Pro-
vinz Sachſen veranſtaltete am Donnerstag in der Viehaus-
ſtellungshalle am Oſtbahnhofe in Stendal ſeine 74. Zucht
vieh- Verſteigerung. Die Veranſtältung wies einen
außergewöhnlich ſtarken Beſuch von Landwirten, Viehzüchtern
und Vertretern von Zuchtgenoſſenſchaften auf. Zur Verſteige-
rung gelangte nur männliches Zuchtmaterial der ange
ſchloſſenen Stammzucht-Genoſſenſchaften.

In der Blech und Eiſenwaren
fabrik von F. Ergang hielt ein eiſerner Tank bei der Abnahme-

Durchweg waren dentſchau bleiben. bekundet hätten.

d ſ J S 34 4 v Vdaß deshalb auch der Beginn der internationalen Finanz

12 T 4 rkonferenz bis Anfang Juli verlegt werden wird.

S z 3 u k. r. F.Die deutſch-franzöſiſchen Wirtſchaſtsverhandlungen
7 7 2Paris, 11. Mai. Ueber die bevorſtehenden franzö-

3 r k. v J 2 c7 zſiſch- deutſchen Wirtſchaftsver handlungen ſchreibt „Temps“,

e r V b a re r 4man werde zuerſt über den Wiederaufbaun ſorechen, alsdann
C

57werde man zu Verhandlungen über den wirtſchaftlichen Aus-
tauſch übergehen, und mamentlich Vereinbarungen zu treffen
ſuchen über die Ein- und Ausfuhr von Waren ſowie auch
über rationelles Zuſammenarbeiten der beiben Länder. Jn
Ganzen ſei man in Frankreich von dem Wunſche befeelt,
billige und pratktiſche Löſungen zu finden.

Die „Kriegsverbrecher“.
Berlin, 11. Mai. Die Alliierten haben der Rejchs-

regierung heute mit einer Note die Namensliſte der
„Kriegsſchuldigen“ mit genauer Angabe ver angeb-
lichen Straſtaten überſandt: vieſe wird ſofort dem Ober
reich s anwalt übergeben und, bald veröffentlicht werden.

Die Räumung des Ruhrgebietes offiziell
mitgeteilt.

Berlin, 11. Mai. Geſtern iſt der Entente mitigeteitt
worden, daß die überzähligen Truppen aus dem neutra
ſen Gebiet zurückgezonen ſind. Ein franzöſiſch
Kontrolloffizier in Begleitung deutſcher Offiziere hat ſich i
das neutrale Gebiet begebe, um vie Richtigkeit dieſer
Erklärung nach zuprüfen.

Kein Cinfuhrverbot
Saarbrücken, 11. Wie aus Paris gemeldet

wird, haben die einmütigen Proteſte aller Kreiſe des
Saargebietes und die Vorſtellungen der Renierungskom
tiſſion wegen der Anwendung der franzöſiſchen Einfuhrver-
bote auch auf das Saargebiet die ſr
anlaßt, eine Verfügung an die Zoll
die Anwendung der Einfuhr
gebiet verbietet.

Belgifche Willkür in Malmedy.
Aachen, 11. Mai. Die Leiden der Deutſchen im Kreiſe

Malmedy werden immer unerträglicher. Zahlreiche Verhaf-
tungen erfolgen fortgeſetzt auf den bloßen Verdacht hin, daß

die Veſchuldigten in privaten Umlaufsliſten ihren Willen,

ir das Saargebiet.a

ſollte der Amtshandlung den nötigen Nachdruck verleihen.
Aber der Plan der Schieber war einer auswärtigen Polizeibe-
hörde nicht unbekannt geblieben; ſie gab der hieſigen Sicher
heitspolizei einen Wink, die die ganze Geſellſchaft einſchließlich
des leichtſinnigen Polizeibeamten nach dem Geſchäftsabſchluf
verhaftete.

Selbſtmord.
Saalfeld, 11. Ma. Jn der Nähe von Köditz ließ ſich

das 40jährige Fräulein Marie von Spindler von einem Gü-
terzuge überfahren. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der
Selbſtmord der Dame vdürſte mit dem dieſer Tage erfolgten
Freitod des Oberpimaners Dehler in Zuſammenhang ſtehen.
Die Verſtorbene war die Tante D.'s und ſoll dieſem Vorwürfe
wegen eines Liebesverhältniſſes gemacht haben.

Blutiger Kampf mit einem Finbrecher
Offenbach a. M., 11. Mai. Zu einem blutigen Kampf

mit einem Einbrecher kam es im Stadtteil Bürgel. Der
Schloſſer Müllinger, der wegen eines Verbrechens verhaftet
werden ſollte, ſetzte ſich mit Hand grangaten und Pi
ſtolenſchüſſen zur Wehr, ſo daß die Polizei Verftär-
kung heranziehen mußte. Auch die Feuerwehr wurde zu Hilfe
geholt. Ein ſchwerer Kampf entſpann ſich, wobei zwei
Schutzleute getötet u. mehrere andere verwundet wor
den. Der Verbrecher ſelbſt wurde im Kampfe er
ſchoſſen.

m 7

Wettervorausſage
Mittwoch, den 12. Mai. Ziemlich heiter, trocken, wärmer

an exponierter Lage noch Vodenfroſt.

re Bevpeſchente S Swaren die Verhafteten groben Miß handlungen ausgefeht.
Gewaltige Erregung hat die Abſicht der Belgier hervorge-
rufen, die reichen Waldungen des Kreiſes abzuthßolzen.
Der Holzbeſtand der Malmedyer Wälder, von denen alle über
Jahre alten Bäume gelegt werden ſollen, ſtellt
Werte von Hunderten von Millionen dar. DieLaudwirte des Kreiſes, die ausſchließlich Biehzucht treiben,
hen ſich dem Rui gegenüber. Jede Ausfuhr des
Viehs nach Deutſchlans iſt verboten.

nieder

e en uren C
23

5 9 89 3F K 324 r 3 wc 1 54 J n M 53 3Danzig, 11. Mai. Seit einigen Wochen betätigen ſich ir
r 7 2d 7245 15 g r e W rwefſtpreußiſchen Auſtimmungsgebiet polniſche Kontolleure,

Hhoeovror4 n z I 3die berechtigt ſind, alle Akten einzuſehen. Sie haben auch
2 Morh 17 4 M 4das Recht, gegen einzelne Verordnungen der Landräte ih

Be h a S u e e eLeto einzulegen. asn Dicjem yalle ſteht der luitertenfont-

rn S r 31 Smijjion das echt Der endgültigen SDnt ſcheidung zu Die

er 4 t e c e„Kiulmer Ztg. iſt auf drei Tage verboten worden, da ſie bei

o r m 3 2 5 3 z 8Aufſtellung der Wahlkreiseinteilung der Stadt die Straßen-

3 a a 54 5Knamen in der deutſchen Bezeichnung gebracht hat.

2; e z t r8 c z 1 n r J 4Vier Deutſche in Eranuder s gewahlt.

t 2 9 o e 3 e erGrauden z, 11. Mai. Nach dem polniſchen amtlichen

9 n 2 Bis un 39 t. vahtcr- uts ſind in 29uhlftreis De z o 3 n und 4Deutſche gewählt worden.

23 Gr r 7 K. rM er et 375 d h G a i 2Völkerk un 224 ment in Der S wertg-
Bern, 11. Mai. Am 16. Mai

Volksabſtimmung über den t
kerbund ſtatt. Am Sonntag wurden im ganzen Lande
große Volksverſammlungen zugunſten des Beitritts abge

F.halten.

Homer z3 I t 77 att343 C i C 4314
M c 2 7 4 2 3Londen, 11. Mai. Das engliſche Unterhaus lehnte

mit 259 gegen 55 Stimmen eine lbänderungsan-

r 2 3 22 4 F C Strag Asquiths zum Homerulegeſetz a b, wonach Jrland
anſtatt zweier ein nationales Parlament erhalten,

n c 33 i grees 2 a Sund den Grafſchafken von Ulſter echt gegeben werden
ſoll, auf Grund der Abſtimmung t d höchſtens 6 Jahren

2 g o Be g S J mſich von dieſem Parlament au t
Et Sz 46 2 74 4 e.fe 5 M t ä h vor l u 3Am ſt erdam, 11. Mai. zufolge gibt der A u S-

ſtand von 15900 Eiſenbahnarbeitern guf den Eiſenbahnen
2 r. J zbritiſch-gndiens Anlaß zu Sorger Der -üſtand

2 2 e n Wer 42 r J 7F 12 t nwird kompliziert durch voll T ine n hen, die
Teunerung, dein Mangel an Arbeitskräften, und die ungehtna-
derte Agitation wegen ves Kalifgts.

e e G t 24Der Derr von narrte
Konſtantin o el, 11. Wai. Muſtanha Paſcha er

klärte in der geſetzgebenden in derSutliut fo rot G r 2 SStil i tiitcnt freter 5*rrr e r T r G u 7keine geſetz liche Regierung. Er ſchlage vor, daß
ſeine Kollegen vom Kormitee zur Verteidigung der türkiſchen

Da 4 224 4 23 4 J e tRechte eine vorläufige Regierung in n a lien biifden
F.ſollen.

J e rTainpico vDrt za ntſtattet rer e er.

m a 92 3 ler 3New York, 11. Mai. (Reuter.) Beri Delklfirmen in

z 34 1 e wortHyonſton iſt die Nachricht eingetroffen, daß die mexikaniſche

S c z J 58 r wut aStadt Tampieo ſich dem General Obregon ergeben

e 3 2Vanernaunfruhr in Weißruthenien
Kopenhagen, 11. Mai. Jn Weißruthenien erheben

ſich die Vauern gegendie polniſchen Gutsbeſitzer
und gegen die polniſche Gendarmerie. Viele Gutsbeſitzer ſing
geflüchtet. Das polniſche Militär unterdrückt den Auf
ruhr mit grauſamen Mitteln. N. a. vernichtet
polniſche Artillerie 3 Dörfer. Der Aufruhr iſt nichſ
bolſchewiſtiſch, ſondern ein natürlicher Widerſtand gegen
die polniſche Politik.

Die Streikbewegnung in Frankreich.
Paris, 11. Mai.

t r J 2 al 8Jn Cannes haben die
2 1 en Bordeau x tal33 r h. O 14 oBauarbeiter, c Uarbeiter, in M a rF 3 84 34 e z4 tſeille die geſamte vorganiſie Arbeiterſchaft, in Gr

noble die Metall-, Bau- und Transportarbeiter beſchloſſen
dem Streikbeſchluß Folge zuleiſten. Die Gruppe der Metall
arbeiter des Norddepartements hat beſchloſſen, die Arbeit ein
zuſtellen. Auch die Eiſenbahner in Lille treten wieder in

die Streikbewegung ein. Jdommnniſtiſche Unrnhen in Linz,
Linz, 11. Mai. Anläßlich einer Kommuniſtenverſamm

lung, die den Rücktritt des ſozialdemokratiſchen Landes
hauptmanns-Stellvertreters verlangte, kam es zu ernſte
Unruhen, bei denen 2 Tote und 8 Verwundete bei der Menge
und 2 Verwundete bei der Volkswehr feſigeſtellt wurden
Die Reichsregierung verhängte das Standrecht.

Ju vielen Fällen

a

Die heutige Nummer umiaßt K Seiten.



n Bekan ynttugcht ung. D r
betr. i r erung anf Grund des F riedeuns Vertrages.

T z 43 Je Gemäß Verſüg a des Reichsminiſters für Ernährungaud Land v ſchaft vom 26. April 1920 ſind die bis dahin Die große liberale,
e geltenden Preiſe für das nach dem Friedensvertrage abzu-lieſe rn e Rindvieh um 35 für Kühe, Färſen und Bullen, ſoziale und nationale Mittelpartei iſt die

ſowie um 49 für Jungrinder erhöht worden. Dieſe Er-
a ung iſt bet allen nach der 10. Mai abgeſchloſſenen Ver e a zg. r v 1 n v. T S u W ekänfen matt einzukalkulteren zei allen Verkäufen, welche

vor dem 10. Mai getätigt ſind, wird auf die zu den alten
9 Preiſen abgeſchloſſenen Berkänſe die Erhöhung für die von

der franzöſitſch- belgiſchen Abnahmekommiſſion wirklich abge-
h komnmmenen Tiere vom Viehhan delsve un nac ha e zahlt.

Da ſich die in der rprn gezahlten Preiſe aus denGrundpreiſen und den für Mehr- und Erſatzlieferung ge-
z zahlten Huſchlägen zuſammen fetzen, ſo kann auf die verein-

varten Sch alte üſc ſeinpreiſe qur ein Zuſchlag von durchſchnitt-
lich ufer dem in unſeren Bekanntmächüngen vom 5. u.16. März ſeſtgefetzten Zuſchlag von zahlt werden.

i Wir ſo für abgeuomjmene Tiere deren Kauf vori bein i. März abgeſchloſſen iſt, 599 für a e ab genommenen eS Tiere, deren Verkauf vom Il. n kärz bis 19. Mat abgeſchloſſen
ſt, 32 ZuſchlagWir e hierzu jedoch, daß en der hiernach Helft ihr das vom Bruderkampf zerſleif ſchte
tniſtehenden Arbeitsüberlaſtung die Auszahlung etwas ver

zögern wird De ſt Wir machen erteint darauf aufmerkſam, daß jeder Be- Deut chland der Geſundung
ſitzer berechtigt iſt, ſein Tier, falls es geſtoßen wird, zurück-küverlanugen. Er i dies bei der Abnahme dem abnehmenden entgegenführen
Händler ausdrüctlie zu erclären. Der Händler iſt verpflichtet, dem Landwirt von der Stoßung Nachricht zu geben Anmeldungen nimmt entgegen das Parteiſekretarigt Merſeburg, Alter Deſſauer,
und das Tier auf Koſten und Gefahr des Vorbeſitzers an Daminſtr. 6. Tel. 345.
die Verladeſ aitor zurückzufen den. gBeſondere Abmachungen mit dem abuehmenden Händler oſind zulaf SWagdebsaeg, dert Mai 1920. T T r TViehhandelsverband Provinz Sachſen Ratgkeller on ersehurg-
r e e e r en ic he Donmnerstag, den 13. Mat (Himmelfahrt) von 11--1 Uhr.

Kriegsanleihen Frühsck oper Konzert.w vertg Nachmittags von 5—11 UhrS Wertpa C kauft ind ver i t 3Rohe t Koagonhaneg 3 t ä er amm ung. Künstlier Unterhaltungsmusik.L 5 S m a geſch ft, Direktion Konzertmeiſter Putler.12 à 22,. B. eWzige r 1 S od 1 Ab 30. Mai ſinden bei günſtiger Witterung die Sonntag—--„„„”pmm— Freitag et g K. Mai, 7 n e T ngerte von 47 Uhr im Garten des Feld-
abends 8 Uhr, I „Tivoli ſchlöße en ſtatt. bei ungünſttigem Wetter im Ratskeller.

igtd 7ahne jafpf in Agin Generalſekretär Hintzmann Halle Stadttheater HalleLt. l Arie ſpricht über 9 Dienstag, abends 7 Uhr:4 Vor sonnenaufguaung
O. a I z 0 W. en an u un Mitte 30, d z re Mittwoch, abends Uhr:173734 Mitte 30, lin iel 53Se im Vechnungs- u. Lohnweſen, Hans üäeiling.vertraut mit SchreibmaſchineDeutſche Volkspartei u. Kurzſchrift von einer ſett i

e Jahren im Lennawerk beſchäfS e ß 77 Baufirma ſofort odere e m e Sehr großer päter in das dortige Zweig-r e Kirſchenperkanf 9 s x büro geſucht. Derſelbe muß BALP-RESTAURANT
abſolut ſicher in der doppelten ren45 hre Die diesfährige Kirſchen- y er ran Buchführung ſein u. im Baufach vAUCHSTED I

nutzung 2 Gemeiude Cracan e oder in der Baumaterialien- 2gehörig ſoll am ift 2 G branche gelernt u. lange Jahre20 Mat 1920 mit 2 Glastüren, nachweislich einen ſelbſtändig HIMMELFAHRII
die t Freitag, den 14. Mai 1920 auch zu Sattelzeug geeignet, höhe ſten im Baugeſchäf rrags 3 uje Heimat ruft Euch! hen g )öheren Poſten im Baugeſchäft NAeMrTAGS 3 Ullkt Fage Uriersttt nachmittags 3 Uhr Geſchirrbock bekleidet haben. Die Stellung ROSSES KON2ERT

Luroe Brüder und Schwestern foräern Fure Uoterstü zung im hieſigen Gaſthof öffentlich iſt dauernd, wird gut bezahlt u. S KONZER I.t 2 x r 5 e iuhrkevo Talar r und Wagenhebe es wollen ſich nur ſolche Herrenim kKawnie um das Dentsehiun Bedingungen im Termin du verkaufen. melden, die vorſtehenden An ABENS

525 i 53 le 7Darin erschoint alle zu einer ichtig ren V e r s d mm mlung Cracanu, den 8. Mai 1926. Chauffeur Forner c BAlI- M KURSA A L.

h m e Merſe urg Schloß. Intereſſen der Firma wahre a Der Geme vörſteher cal Freitag m zi. s Vhr abends, Der Gemeindevorſteher. nehmen. Ausführl. AngeboteC ſt ch h unter Angabe der bisherigeniſt euen ScWweruns Der diesjährige Dien mäd ein er ält, Tätigkeit, Zeugnisabſchriften
e De wer die Unſtrut- Zeitung Referenzen u. Augabe, wann Aelleres etzrli chesbe rschlesis che Landsleute sind zu dieser Ver- Kirſchenanhang Laucha zur Jnſertion benustt. Eintritt erfolgen kann, an

sammiung gleichfalls eingeladen D en n Mäd chken S gen Merteeueg rer Bauftrug K. Louts Ailer Mädchen
n r u Kuelz net S Umgegend eine hübſch Mühlhnusen i Poür. geſucht. Guter Lohn und guteEBEE I e nJ 4 W an W m g. 9231A. Hampel. ſoll am 18. Mai Fünfzimmerwohnung u nnachtnittags 3 Uhr 9 708 mä er Pferdehandlung

oder auch ein kleines Landhaus Merſeburg. Obere Breite rle vernen t Waſgotie zu mieten. Letztere event. auch biniaſen J iſen ſofort J
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Mittwoch, den 12. Mai 1920.

u e öÖ——Der Abmarſch der Demokraten
zur deutſchen Volkspartei.

Im Leitartikel unſerer Ausgabe vom 4. Mai, der ſich mit
dem Bröckeln unter den Demokraten beſchäftigte,
gaben wir u. a. im Wortlaut die markanteſten Sähe jenes
intereſſanten Schreibens wieder, das eine arößere Anzahl her
vorragender Parlamentarier und Kommnnalpolititer in Ber
ſin, darunter Dr. Mugdan vor ihrem Uebertritt von der demo-
kratiſchen zur deutſchen Volkspartei an die letztere richteten.
Heute bringen wir nachträgfich auch noch den Wortlaut der
vem 27. April datierten, von Tr. Streſemann und Dr
Heine unterzeichneten Antwort der deutſchen
Volkspartei zum Abdruck, nach deren Renntnisnahnie
ſich der Uebertritt vollzog. Das Antwortſchreiben lautet:

„Wir fühlen uns mit den Unterzeichnern einig in der
Auffaſſung, daß die organiſche Fortentwicklung unſerer poli-
tſchen Verhältniſſe uur auf verfaſſungsmäßigem Voden
folgen kann. Wir bekennen üns zu dieſer organiſchen Entwick
ung und verurteilen jeden Verſuch, gewaltſam die
faſſungsmäßigen Zuſtände in Dentſchland zu ändern.

Wir betrachten uns, wie wir in unſerem Aufruf zu den
gteichstagswahlen zum Ausdruck gebracht haben, als eine libe
rale Bürger und Arbeiterpartei und fühlen uns als Träger
lieberaler Grundſätze in politiſcher und kultureller Bertehung.
Infolgedeſſen iſt auch die Gleichberechtigung aller Glanbensbe
tenntniſſe für uns eine ſelbſiverſtändliche Fordernng, für vie
wir jederzeit iatkräftig eintrelen werden.

Jm Einverſtändnis mit dem Zentralvorſtand der Partei
führen ſchon gegenwärtig ſüddeutſche Landesorganiſationen
den Namen Deutſche liberale Volkspartei. Den Wunſch der
Unterzeichner, daß wir auch in den Namen der Partei das
Vekenntnis un liberalen Stagatsgedanken zum Ausdruck
beingen möchten, vermögen wir gegenwärtig nicht zu erfülten,
weil die vorgeſchrittenen Vorbereitungen zu den Wahlen es
nicht zulaſſen und nur ein Parteitgg in der Lage wäre, eine
Aenderung des Namens der Partei vorzunehmen. Wir müſſen
deshalb die Freunde, die aus dem dortigen Lager zu uns
kommen, bitten, dieſen Wunſch im 9 bei dem

Ver-

Raoahmen der Partei
nächſten Parteitag zum Ausdrück zu bringen.

Die Erhaltung und Stärkung
lichen J
für uns unerläßliche Vorausſetzung für den Wiederaufbanr
unſerer Wirtſchaft. Auch wir halten dafür, daß eine weit-
gehende und warmherzige ſoziale Politik die Verſöhnung
aller Klaſſen erſtreben muß, daß wir aber von einer
marxiſtiſch-ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsauffaſſung nicht eine För-
derung, ſondern einen Zuſammenbruch unſeres Wirtſchafts
lebens erwarten müßten. Wir ſind bereit, mit einer, die
Staatsnotwendigkeiten und die organiſche und politiſche Ent-
wicklung anerkennenden Sozialdemokratie zuſammenzuarbeil-
ten. Um dem Bürgertum aber die führende Stel-
lung oder zum mindeſten die volle Gleichberechti-
g un g in einem ſolchen Zuſammenwirken zu erkämpfen, hal-
ten wir es für notwendig, den Kampf gegen die So-
zial demokratie und ihre Wirtſchaftsauffaſſung mit
aller Energie zu führen.

Die Verbindung freiheitlicher und nationaler Gedanken
ſichert uns nach unſerer Auffaſſung allein eine gute deutſche
Zitkunft. Wie in wiederholten Ausführungen auf unſerer
letzten Tagung betont wurde, ſehen auch wir die Aufgabe der
Gegenwart darin, eine große bürgerliche Partei zu begründen,
die freiheitliche Auffaſſung nach innen mit der Bekundung na
tionaler Würde nach außen vereint, jede Gewalt von rechts
ebenſo bekämpft wie jeden Umſturz von links, und auf dem
Boden der Verfaſſung alle ſchaffenden Kräfte in unſerem Va-
terlande zu aufbanender Arbeit zuſammenfaßt.

Wir glauben, daß dieſer Gedanke durch nichts mehr ge
fördert werden kann, als wenn alle, die ſich zu dieſen An-
ſchauungen bekennen, ſich zu gemeinſamer Arbeit die
Hand reichen. Die völlige Nebereinſtimmung unſerer Grund
ſätze ermöglicht und erfordert unſer Zuſammenwirken, das

perſön-Der

tritt begründet,

nitiagative im Wirtſchaftsleben iſt auch

einen wichtigen Markſtein zu dieſer Einigung bilden würde.“
Die Verordnung über den vorläufigen Reichswirt

ſchaftsrat iſt nunmehr im Reichsanuzeiger erſchienen und ſomit

ku h cherIm Zuge der Not.
Roman von C. Dreſſel.
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Sarvara war Ubrigens ganz ſeiner Meinung, der Sauſe-
wind ging ihr ein bißchen über die Kraft, Jhr beſonderer
Liebling war die ſanftere und ſchon recht verſtändige Fini
geworden. Der kleine Maler mit ſeiner tiefen Naturliebe,
den aufmerkſamen Augen und der träumeriſchen Seele war
der Kaufmannstochter eine noch unbekannte Kinderſpezies,
die ſie anſtaunte, aber nicht ſo recht begreifen konntie, und
die Jüngſte, der Jrrwiſch, machte ihr, wie geſagt, reichlich
zu ſchaffen.

Als ſie einmal gegen Vollrad beſorgt äußerte, die
Kleine ſei ja ſüß, aber eine rechte wilde Hummel und
reichlich verzogen, die ſonſt ſo einſichtsvolle Doktorin begehe
hier einen Fehler, lachte er ſie geradezu aus. „Was ſol
denn an der Maus verdorben werden? Das über
ſchäumende Temperament dämmt das Leben bald genug
ein, das goldene Herz aber ſtößt ſicher die unechten
Schlacken ab im Feuer der Prüfung. Gold bleibt Gold.
Die Kleine iſt's wert, daß alle Welt ſie verzieht.“

Soviel er ſich auch innerlich wappnete, ſie blieb nun
mal ſein erkorener Liebling. Mit ihren warmen braunen
Augen, dem immer ſtärker nachdunkelnden ſeidigen
ſah ſie Anneliſe zu ähnlich.

„Schade, daß ich die Aelteſte nicht
ſagte Varbara, „die Kinder ſprechen ſo viel von ihrer
Anneliſe, und du ſelber ſchriebſt ganz begeiſtert von ihr.“

Er zuckte die Achſeln. „Ja, die iſt nun über alle Berge,
du wirſt auf ihre Bekanntſchaft verzichten miül Jm
Spätherbſt denke ich nämlich Stettin zu und
werde ſchwerlich je wieder herkommen.“

„Mein Gott, Vollrad, weshalb denn Deine Stellung
lredigte dich doch. Und wie hat ſie dich gefördert!

enn ich an die ruſſiſche Reiſe dere, das war ſicher ein
oher Vertrauensbeweis deines Chefs, Und jetzt wieder.

Zu ſcheinſt ja faſt ſeine rechte Hand zu ſein. Dazu die
Ausſicht auf ſchnelle Gehaltsſteigerung. Vollrad, überlege
dir das dech recht.

al
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Weitere Anstritte aus der Demokratiſchen Partei

Der Herausgeber der Preußiſchen Jahrbücher“ Dr.
Walter Schotte, der langjährige Führer der Fortſchritt-
lichen Volkspartei in Wilmersdorf, Geh. Sanitätsrat Dr.
Edel und der Syndikus der Rüttgers-Werke Graf E. Be-
thuſe Hue ſind aus der Demokratiſchen Partei in Berlin
ausgeſchieden und haben ſich der Deutſchen Volkspartei an-
geſchloſſen. Jn dem Schreiben, in dem er dieſen Ueber-

betont Herr Dr. Schotte u. a.: „Maßgebend
für meinen Austritt iſt der Umſtand, daß ich nicht villigen
kann, wie ſich die Demokratiſche Partei von der Sozialdemo
tiratie hat ins Schlepptau nehmen laſſen. Statt des Par-
la mentarismus mit ſeinen direktoriglen Eigenſchaften, wie
er in England realiſiert iſt, haben wir eine ſchwache Partei-
regierung, ſtatt einer produktiven Wirtſchaftspolitik eine
negative und limitierende; ſtatt unſere auswärtige Politik
gegen Sowjet- Rußland zu richten, und zu verſuchen, mit der
geſamten demokratiſchen Welt die Wiederherſtellung Ruß
lands für den Aufbau Europas zu beſchlennigen, ſind Ver
handlungen mit der Sowjet- Regierung eingeteitet worden,
die unter der Decke noch weiter gegangen ſind, als öffent
lich zuggeben worden iſt.“

r d
m

Politiſche Rundſchau
Die Gewerkſchaft der Unternehmer.

Jm Plenarſitzungsſaal des Berliner Herrenhauſes fand
am Sonnabend im Anſchluß an die Hauptverſammlung des
Haunſabundes, eine Kundgebung ſtatt, in der dem Wunſch
nach Zuſammenſchluß aller Unternehmer in Handel,
Gewerbe und Juduſtrie zu einer Abwehrorganiſation
gegen die Sozialiſierungs- und Kommmaliſiernungsbeſtee-
bigen lebhafter Ausdruck gegeben warrde

Der Präſident des Hanſrbundes, Geheintrat Rießer,
führte in ſeiner Eröffnungsanſprache folgendes gaus: Der
Soziagalismus, der nur den Klaſſenkampf fördert, hat
keine ſchöpferiſchen Jdeen gezeitigt; er hat überall vernich
tet und nirgends aunfgebaut. Sozialiſierung iſt eine Utopie.
Der Betriebsrätegedanke iſt in einem Augenblick in Deutſch
land verwirklicht worden, als ſein Muiterland Rußland
ihn als undurchführbar gbſchaffte. Nicht gegeneinander, ſon
dern miteinander müſſen Areitgeer und Areitnehmer wirken.
Wir verwerfen den Herrenſtandpunkt von rechts wie von
ſinks. Die andauernden Streiks ſcheinen die Umgangsſprache
der Revolution zu ſein.

Der Geſchäftsführende Präſident des Bundes,
Köh le r ſprach ſodann über die Not wendigkeit der
einer Gewerkſchaft der Unternehmer. Er wies

d x
r. D.Bildung

Denauf e
tenverbände hin,
predige. Dieſer Vernichtungswille könne nur gebrochen wer
den, wenn bei den Unternehmern der feſte Wille zur Abwehr
vorhanden wäre. Der Redner verlas dann den vom Prä
ſidenten beſchloſſenen Aufruf zum Zuſammen-
ſchluß dem wir folgendes entnehmen:

„Jn zielbewußter Arbeit haben ſich weite Kreiſe der
deutſchen Arbeitnehmerſchaft eine Vertrtung geſchaffen, die
wirtſchaftlichen und einſeiltigen politiſchen Forderungen der
Arbeiter Geltung zu ſchaffen ſucht. Um dem Unternehmer-
tum die Gleichberechtigung im Stagts- und Wirtſchaftsleben
zu erhalten, iſt die Bildung
Fordernng. Die Gewerkſchaft Unternehmer ſtellt ſich
in den Dienſt des ſtets vom Hanſabund erſtrebten friedlichen
Ausgleichs widerſtreitender Jntereſſen zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern, ſoll aber gegenüber der gewerkſchaft
lichen Kampffront der Arbeitnehmer als gleichfalls e
ſchloſſene Abwehnfront der Unternehmer auftreten.
Die Verſammlung ſtimmte dieſem Aufruf unter leb
haften Beifallsbezeigungen zu. Auf Antrag des Oberlandes
gerichtsrats Dr. Fehling (Hamburg) wurde dann
eine gegen

Der

noch

die Auslieſerung des Neſtes unſerer Handelsflotte
gerichtet Entſchließung angnommen.

Der vorläufige Reichswirtſchaftsrat.

Es iſt alles richtig, Barbe dennoch rede mir nicht
Meines Bleibens iſt nicht hier, mache dich immer mit
Abbruch vertraut.“
Sie wurde unruhig. „Das muß beſonderen Grund

haben. Sprich doch, was treibt dich nur fort Jſt's denn
hieſe Anneliſe, Vollrad t

„Sie auch,“ nickte er ſchmerzlich, „ich will's dir nicht
oerheimlichen. Ja, ſe das iſt nur die eine, die einzige
die ich mir je zur Frau gewünſcht habe.
ſie doch ſehen müſſen, ſo was Liebes und Reizendes gibt's
zucht ſo bald, und klug und ſinnig und doch ſo hold, ſo
weiblich dabei. Sie hätte auch dich gewonnen mit dem

ab.
dem

B. RorAch, ou hätte

erſten Blick ihrer ſüßen Augen. Aber ein anderer gefällt
ihr mehr. Sie wird ihn nehmen. Siehſt du, und das
kann ich nicht mit anſehen.“

„Jſt das gewiß
„Ja, ja, es iſt ſchom ſo.
anderes, das mich nicht

Und, Va t 9 rr 5, 1R Da iſt II0
jhosbleiben l rß)t.ein

mich ſchweigen, denn es iſt mehr ein Verhängnis als
Jrrkum meinerſeits. Sei überzeugt, ich gebe die kaum
gewonnene Poſition nicht ohne Not auf, und die Trennung

on den lieben Overlachs fällt mir auch nicht leicht. Aber
das bleibt unter uns, Schweſter. Kein Wort darüber zur
Doktorin, Es liegen ja auch noch Monate vor mir, ehe
es zum Scheiden kommt. Wer kann ſagen, daß ſich alles
erfüllt, was man plant

Damit mußte ſich B
danach reiſte ſie ab. Nach

t

arbarg zufriedengeben. Bald
ſchönen Wochen herzlichen

ied, der ihr das Herz ſchwer
machte, mußte ſie doch zweifeln, daß ihr Bruder glücklich
ſei. Die harte Prüfungszeit, die ihn zu ſittlicher Stärke
und ſtrebſamer Berufstüchtigkeit herangereift, eines war
ſie ihm ſchuldig geblieben, und es hätte wohl jene Errungen-
ſchaften erſt gekrönt Herzensbefriedigung durch das Glück
einer edlen Liebe.

Jm Spätſommer kehrte der merzienrat zurück
Kuren in Nauheim und Teplitz ſchienen ihm nicht an-
geſchlagen zu haben. Er ſah ſchlecht aus, nahm ſich aber
nichtsdeſtoweniger nun ſofort der Ge fte an. Ueber-
eifrig, als fühle er, es ſei ihm nur noch eine kurze Friſt
des Wirkens vergönnt.

Bald darauf kam Frau Jella heim. Auch ſie ſah
wenig erholt aus, war reizbar und launenhaft, und Anne-
liſe, die ebenſowenig Kraft und Friſche von der langen

Beilage zu Kr. 100 des Merſeburger Tageblattes

einer Einheitsfront dringende

M ſchied gemächt werden, ob ſieKampfruf der Afa, der Arbeits gemeinſchaft freier Angeſtell- e r f
der die Vernichtung des Unternehmertums

in Kraft getreten Hiernach haben übetBefugniſſe des Reichswirtſchaftsrates folgende Faſſung er
halten:

„Sozialpotitiſche und wirtſchaftspolitiſche Geſehentwürfe
von grundlegender Bedeutung ſollen von der Reichsregierung
vor ihrer Einbringung dem Reichswirtſchaftsrate zur BPegut-
achtung vorgelegt werden. Er hat das Recht, ſolche Ge
ſehesvorlagen zu beantragen. Er wirkt beim Aufbau der in
der Reichsverfaſſung vorgeſehenen Arbeiterräte, Unterneh-
mervertretungen und Wirtſchaftsräte mit. Der Reichswirt-
ſchaftsrat kann zur Behandlung wirtſchaſtspolitiſcher und
ſozialpolitiſcher Fragen je einen ſtändigen Ausſchuß beſtellen,
der von dem zuſtändigen Miniſterium zu hören iſt, bevor
grundlegende Verordnungen auf Grund des Geſetzes über die
wirtſchaftliche Demobilmachung und des Geſetzes über eine
vereinfachte Form der Geſetzgebung für die Zwecke der
Uebergangswirtſchaft erlaſſen, oder die für die Kriegs- und
Uebergangswiriſchaft von dem Bundesrate, den Volks
beguftragten oder den Reichszentralbehörden einſchließlich
des preußiſchen Kriegsminiſteriums gegebenen grundlegen-
den Vorſchriften aufgehoben oder in weſentlichen Punkten ge
ändert werden. Nimnmt der Ausſchuß in einer grundſätßz-
lichen Frage eine von dem Standpugatkt der Reichsregierung
abweichende Stellung mit weniger als drei Viertel der ab-
gegebenen Stimmen ein, ſo hat dieſe das Recht, eine Be
ſchlußfaſſung der Vollverſammlung des Reichswirtſchaftsrates
über die Frage zu verlangen. Der Ausſchuß kann ſeinerſeits
mit einer Mehrheit von drei Vierteln der abgegebenen Stim
men die Behnndlung einer Frage an die Vollverſammlung
verweiſen. Der Reichswirtſchaftsrat und ſeine Ausſcehiſſe
können zur Auftlärrng wirtſchaftlicher und ſoziglpolitiſcher
Fragen verlangen, daß die Reichsregierung oder eine von

die Artikel

ihr damit velrgute Stelle von ihrem RNechle, Auskünfte über
wirtſchaftliche Verhäliniſſe einzuziehen, Gebrauch macht und,
ſoweit nicht das Geſetz dem entgegenſteht, ihnen die Ergeb
niſſe ihrer Ermiittimigen vorlegt.“

Die Auflöſung des vorläufigen Reichswirtſchafts-
rats findet ſtatt. ſobald die zur Wahl des endgültigen Reichs
wiprtſchaftsrales erforderlichen Körperſchaften ins Leben
getreten ſind und die Reichsregiernng die Wahl und den Zett-
puntt des Zuſammentritt tigen Reichswirtſchafts
rats angesronuet hat.

S Des Lilvg

Erhöhung der Erſwerbsloſfenfürſorge.
Durch Verordnung des Neichsarbeitsminiſters vom

5. Mai 1920 wird died Reichs ordnung über Er-werbsloſenfürſorge erneut abgeändert. Entſprechend den ge-
rade in den letzten Monaten ſtark geſtiegenen Preiſen mußten
die Höchſtſätze durchweg erhöht werder. Auch wird von nnn
ab bei männlichen Erwerbsfioſen über 21 Jahre ein Unier-

ſie im eigenen Haushalt leben
Dieſer Unterſchied beſtand ſchon bei we

Der

bisher
n. Es beträgt künftig der Höchſtſal in der

Ortstlaſſſſe zu der die meiſten Städte gehören, für Männer
mit eigenen Haushalt täglich 8 Mark. Männer im frem-
den Hashalt 7 Beart, während int beiden

oder nicht:

für
täglich 7

r 8 57 r x r WeFällen nur 6 Mk. gezahlt werden durfte, männliche
oſe unter 21 Jahren erhalten 5 Martk bisher 4.25 Mark).

Für weibliche Erwerbsloſe mit eigenem Haushalt iſt der
Höchſtſatz in Ortsklaſſe A. von 5 auf 6 Markt heraufgeſetzt
worden, entſprechend wurde mit den Säßen für die anderen
Orksklaſſen verfahren. Auch die Familienzuſchläge, die im
Januar erhöht wurden, mußten bereits erternt hberaufgeſetzt
werden, Die neuen Sätze treten rückwirkend mit dem 1 Mai
d. Js. in Kraft. Vom Angnuſt d, ab wird die Fürſorge
grundſätzlich nur für die Daiter von reſamt 26 en
gewährt. Für Angehörige von Verufen, die einen beſonders
günſtigen Arbeitsmarkt anfweiſen, fann die Höchſtd der
Iuterſtützung ſogar bis auf 13 Wochen beſchränkt werden,

Nach den letzten Berichten der Demobifmachungskommifare
hat die zahl der unterſtützten Erwerbsloſen eine weitere

4 2 18 van 52nahme auf etva 312 600 erfahren.
Gegen die Lügen der franzöſiſchen Hetzer.

Der engliſche General Maurice ſchreibt in der Daily
News zu dem von uns veröffentlichten Angaben des Chefs
der internationalen Konlroll kommiſſion in rlin, General
Nollet, über die Stärke des deutſchen Heeres u. a lus

zahlen zu ſchließen, daß Deutſchland noch ein Heer
e

icht a

h

intereſſanten Sommerreiſe mitg
gute Ta Freilich, das lag

evbracht, hatte zu viele
Es hättet em han ihr ſe

alles anders ſein können, wenn nicht der Aſſeſſor, der auf
dringende Bitte ſeiner Schweſter ſich auf einer Rhein-
fahrt angeſchloſſen, ſehr bald wieder ſeine Jnſterburger

Amitsſtube aufgeſucht hälte nach einer bedeutſamen Unter-
redung mit ihr, die ihn nun vollkommen über
Herzenswahl nicht immer zugleich Schickſalsbeſt
Damit löſchte Anneliſe wohltätig den Brand, den J

immungmung
le

eifriges Schüren in ihm von neuem angefacht, und er kam
zur Ruhe. Es war das Beſte, was ihm unter Umſtänden
geſchehen konnte.

Dagegen grollte und tobke es um ſo hef i av u v dSie konnte ſich nicht darein finden, hier unterlegen zu fein,
entließ aber das arme Mädchen, dieſe unbegreifüche Närrin
und Siegerin, troizdein nicht. Damit ſie nun etwa unge-
hemmte Gelegenheit habe, mit Klüven anzubinden

Das wärel Dem war vorzube igen, ſolange Anneliſe
in ihrem Hauſe verblieb, ſelbſt wenn man ſie nicht gerade
zur Gefangenen machen durfte.

Und Anneliſe blieb. Sie mußte verſtändig ſe und
überlegte, daß ſie inmitten des Schulguartals nicht auf
einen guten Erſatz rechnen könne, dagegen ſelbſ r
Wochen der Erwerdloſigkeit ſehr ins Gewicht fiel Bis
ſie bei paſſender Gelegenheit das jetzige Verhältnis löſen
könne, mußte ſie die ungleiche Stimmung ihrer He die
nichts weniger denn Freundin und Schweſ mehr war,
ertragen. Und ertrug ſie, da des Knaben Anh eit
ſie tröſtete, wenn die Mutter verwundete.

Ein früher Herbſt mit rauhen Winden t
Regen böen brach ſchon im Sepien e l
dem Kommerzienrat ſehr i Eine wer
Lähmung befiel ihn ie i

nahezu verſagte e C laus die Geſchäfte, die
pimn e

zollrad Uurde i

)eit die re Hand und 11 tin kühne gr ßa gen a enehmungen.

Sein beſtändiges Kommen und l
die er nicht mehr zu betreten gemeint, ergab ſich

edrun gez.
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habe iſt irrtümlich und avſtchtlich. Sie
iel in der Hauptſache auf den Monat Februar und

ſind mindeſtens zwei Monate alt. Seither wurde das Heer
natürlich weiter vermindert. Seither wurde das Heer natür-

rmindert. Die Soldaten des alten Heeres ſind
mit u der Demobiliſation beſchäftigt oder bewachen
Lager von ruſſiſchen Kriegsgefangenen, Sie haben keine
Organiſationen, die ſie in eine militäriſche Formation über
führen kann. Die Sicherheitspolizei iſt auf die Hauptſtädte
De lands verteilt, und die Einwohnerwehr iſt ein Korps,
das etwa unſerer beſonders vrganiſierten Polizei entſpricht.
Offenbar iſt es abfurd, die Kopfzahl feſtzuſtellen, und das Er-
gebnis einem Heere gleichzuſetzen. Jm ganzen hat Deutſch
land ſein beſtes getan, um ſeine Verpflichtungen hinſichtlich
der Abrüſtung einzuhalten.

Der engliſche Handelsminiſter veröffentlicht eine Statiſtik
über die Ausfuhr im Mongt April. JIntereſſant ſind in die
ſer Statiſtik die Ziffern, die ſich auf Deutſchland beziehen.
DHarnach wurden aus Deutſchland eingeführt 40 000 Tonnen
Zucker, 400 Hektoliter Wein, 159 Tonnen Holzwolle, 179 000
Uhren, 8000 Tonnen Brief- und Druckpapier, 10 600 Tonnen
Oackhapier. Eingeführt nach Dentſchland u. a. 1525 Tonnen

Speck.

entſchejranzöſtiche Wirtſchaftszuſfammenkunft.

Von beſtinformierter Seite erfährt unſer Berliner Ver

r

Die am 16. Mai in Paris beginnenden deutſch- franzö-
ſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen werden dazu berufen ſein,
die Stellung Deutſchlands auf der Konferenz in Spaa erheb-
(1) sah n Linvral d un zohiuza o2brj la ustplmnog
a a m aun nzbunjzrat i 2902 uevnnpadjoge u
v arat a16 an uvut 350 u u nahhoagadg ne wo
Von dent Ausgang der Wirtſchaftskonferenz wird es abhän-
gen ob die franzöſiſche Regierung ihre bisherige Halfung
in der Entſchädigungsfrage zugunſten Deutſchlands ändern
wird oder nicht. Auf jeden Fall iſt Frankreich an der Kon-
ſerenz und vor allen Dingen an einem günſtigen Ausgang
der Verhandlungen ebenſo intereſſiert als Denutſchlaänd.

Jewohl. nur iſt das Jntereſſe der Franzoſen ein höchſt
einſeitiges!“

Die Unabhänngigen gegen die Sozigkdemukrgien.

Auf die Einigungsreſolution. die auf der Reichson-
ſerenz der Sozialdemokraten beſchloſſen wurde, antwortet
die „Freiheit“ ablehnend. Die Einiqung des Proletariateé
fönne nicht durch eine Verſtändigung von Partei zu Partei
erfolgen, ſondern nur auf dem Boden der Unabhän-
gigen Partei.
m cac 229
Sitzung der Stadtveroréöneten

Eine öffentliche Sitzung der Stadtverordnetenver
ſammlung fand am geſtrigen Montag im alten Rathaufe ſtatt.
Siadtverordnetenvorſteher Junker eröffnete um 6 Uhr die
Sitzung und tritt ſogleich in die Tagesordnung ein.

1. Nachbewilligung von Ueberſchreitungen bei den Aus-
gabeanſätzen der Schulen im Rechnungsjahr 1918. Die Vor-
lage wird ohne Diskuſſion angenommen. Anſchließend weiſt
Stadtv.-Vorſt. Junker darauf hin, daß die Vertretungs-
gelder auf nur 1,590 Mk. feſtgeſetzt ſind und bittet den Magi-
ſtrat, hier Wandel zu ſchafſen. Erfier Bürgermeiſter Hertzog
teilt mit, daß die Schuldeputation ſich ſchon in der nächſten
Sitzung mit dieſer Frage veſchäftigen werde.

2. Abänderung von Punkt 1 des Nachtrages zum Orts-
ßatut betr. die hieſige kaufmänniſche Fortbilvungsſchule. Es
war beſchloſſen worden, das Schulgeld auf 45 Mk. jährlich
feſtzuſeen. Dieſe Feſtſetzung hat die Genehmigung der Auf
ſichtsbehörde nicht gefunden. Das Schulgeld ſoll auf 30 Mk.
für das Jahr feſtgeſetzt werden. 3. Dasſelbe trifft für die
gewerbliche Fortbildungsſchule zu. Hier wird das Schulgeld
auf jährlich 10 Mk. ſtatt 15 Mk. feſtgeſetzt. Die Vorlagen
finden in dieſer Form Annahme.

4. Beſchlußfafſung über die Verwendung des Mehrüber-
ſchuſſes des Jahres 1918. Die Summen ſollen dem Ernene-
rungsſtock der Werke zugeführt werden. Die Vorlage wird
angenommen. Stadty. Baurat Rupprecht ſpricht die Be-
fürchtung aus, das der Erneunerungsſtock bisher nur wenig

enthalte. Exſter Bürgermeiſter Hertzog ſtellt feſt,
daß dieſe Simmen aus dem Haushaltsplan erüchtlich ſeien.

5. Verlängerung der Geltungssaner und weitere Reu-
beſchaffüng von Notgeld. Stadtv. Weidlina bittet das
ſchmnutzige Gelb in verſtärktem Maße einzuziehen. Stadtv.
Krüger ſchlägt vor, die Kaufleute anzuhalten, das ſchmutzige
Geld zurückzuhalten und beim Magiſtrat gegen neues Geld

ce e 584 Co r ar reinzuwechfſeln. Stadto. Weid ling ſchlügt vor die Summe

S c

Eiſen und Stahl, 2300 Tonnen Baumwolle, 8500 Tonnen

7 n 1 2 r h B. pin.des neu zu druckenden Geldes zu erhöhen. Von Magiſtrats

zeile zeigt man ſich dieſem Antrage geneigt. Stadtr. Kru-
ger beantragt 50 Proz. mehr, als vorgeſchlagen, zu drucken.
Stadtv. Selling bemerkt, daß 5-Pfg.-St. genügend vor-
handen ſeien. Es wird beſchloſſen 100000 Mk. 5-Pfg.
Scheine, 450 000 Mk. 10-Pfg.-Scheine und 100000 Mk.
50-Pfa.-Scheine herzuſtellen. Stadtv. Wolf ſchlägt vor,
Münzen für die Gasautomaten zu prägen. Stadtv. Voye
r daß die Herſtellungskoſten den Plan zum Scheitern
»ringen.

6. Genehmigung einer Ortsſatzung betr. die Einführung
der ſog. Ilex Adicles. Umlegung von Grundſtücken im Stadt
bezirk Merſeburg. Die Vorlage findet Annahme.

7. Nachbewilligung von Mitteln für erfolgte Verſtär-
kung des elektriſchen Leitungsnetzes der Rentengqutskolonie 1
an der Halleſchen Straße. Stadtv. Wolf (U. S) bemängelt,
daß die urſprünglich bewilligte Summe von 100 000 Mk. um
über 330 Proz. überſchritten wurde und fragt an, ob es kein
Mittel gibt ſich gegen derartig hohe Nachforderungen zu
ſichern. Erſter Bürgermeiſter Hertz o g bedauert die Ueber
ſchreitung ſelbſt. Die Firmen offerieren nur freibleibend. Jn
Zukunft ſollen Sicherungsaufſchläge mitgefordert, werden und
eintretende Vereteuerungen den Stadtverordneten baldigſt mit-
geteilt werden.

8. Ankauf von gebranchten Gas- und Wafſſerrohren zu
insgeſammt 240 350 Mk. Die Rohre ſind zirka 20 Proz. billiger
wie neue Rohre und ſofort lieferbar, während neue Rohre
bis zu 12 Monaten Lieferzeit fordern. Stadtv. Koenen
fragt an, ob die Rohre eilig gebraucht werden. Erſter Bür-
germeiſter Hertzog bemerkt, daß es ſich um einen Speku-
lationskauf handelt. Die engen Rohre ſind inzwiſchen ver
kanft. Stadtbaurat Zollinger bemerkt auch. daß die
Rohre mit Sicherheit in nächſter Zeit nicht gebraucht werden.
Stadtrat Kohl ſowie Stadtv. Heilmann raten von dem
Ankauf ab. Stadtv. Döbber tritt für den Ankauf der
Rohre ein. Es ſei Friedensware, alſo beſſer als neue.
Stadtv. Koenen beantragt die Rähren nur in dem
Umfang zu kaufen, wie ſie augenblicklich dringend gebraucht
werden Der Magiſtratsantrag wird abgelehnt.
Der Antrag Koenen findet Annaghme. Nach Schluß der
Tagesordnung bringt Stadtv.- Vorſt. Junker ein Schreiben
des Elternbeirates der Volksſchule 1 zur Verleſung, das
über die unhygieniſchen Zuſtände Klage führt und die Be-
nutzung der Kaſerne zu Schulzwecken fordert. Stadtv.
Richter (U. S äußert ſich im Sinne des Schreibens.
Stadtv. Krüger empfiehlt wenigſtens den Fußboden ans
zubeſſern und durch Reflektoren für beſſere Belenchtung zu
ſorgen. Stadtv.- Vorſt. Junker ſchneidet die Frage des
Ausſcheidens der Stadt aus dem Kreiſe an.
Die Frage war ſ. Zt. befürwortend erörtert worden, es iſt
aber ſeitdem nichts wieder verlautet. Er regt an weitere
Schritte dafür zu tun. Erſter Bürgermeiſter Herzog erklärt.
daß der Magiftrat fich erſt kürzlich mit dieſer Frage beſchäftigt
habe. Die Stadt Wittenberg hat dieſen Weg unlängſt be
lchritten. Der Magiſtrat wird der Anregung der Stadtver-
rdnetenverſammlung nachkemmen. Stadtv. Eichardt
Dun.) beantragt, daß zunächſt das Für und Wider einer ein-

gehenden Erörterung umterzoegen werden müſſe. Erſter Bür-
germeiſter Hertz o g führt in längerer Rede die Vorteile aus
die die Stadt von dem Ausſcheiden aus dem Kreisverbande
auf allen Verwaltungsgehieten haben würde. Die Kreiſe
würden allerdings durch das Ansſcheiden ihrer beſten Steuer-
zahler vielfach leiſtungsunfähig. Für den Kreis Merſeburg
trifft das jedoch nicht zu. Frau Stadtv. Scharch U. S.
ſchlägt vor den ſtädtiſcherſeits zur Verfügung ſtehenden Speck
in kleineren Mengen abzugeben. da vielkspfioe Familien die
großen Mengen auf einmal nicht berahlen können. Erſter
Bürgermeiſter Hertzog eruklärt, daß es nicht allen Leuten
recht gemacht werden könnte. S. Z. als kleinere Mengen qus-
gegeben wurden, war das Gegenteig verlangt worden.

ln nt2

Aus Stadt uns Amgebung
Wahlkiſten einſehen!

Verſänume niemand, ſich rechtzeitig zu überzengen,
daß ſein Name und zwar in richtiger, nicht durch Schreibfehler
entſtellter Form in die Wahlliſten eingetragen worden iſt!
Keine Stimme darf verloren gehen.

Jahresfeſt des Guſtar-Adolf-Vereins.
Der Gufſtav-Adolfſ- Verein für die Provinz

Sach ſen wird ſein diesjähriges Jahresſeſt am Dienstag,
den 22. und Mittwoch, den 23. Juni in Halberſtadt hal-
ten. Die Feſtpredigt hat Generalſuperintendent D. Jacobi-
Magdeburg übernommen. Der Vorſitzende ds Zentralvor-
ſtandes Geheimer Kirchenrat Prof. D. Rendtorff wird
über die hauptſächlichſten Arbeitsgebiete des Guſtav-Adolf-

A. 554ereits verichten.

Neue Dienftbezeichnung für ffeldwebelleutnants.
Nach einer neuen Beſtimmung führen die Feldwebel

leutnants fortan die Bezeichnung: Leutnant d er Land
wehr a. D.“ Soweit bisherigen Feldwebellentnants die
Erlaubnis zum Tragen der Armee- oder Regimentsuniförm
erteilt worden iſt oder eine ſolche noch erteilt wird. tragen
ſie dieſe nach den allgemein für Offiziere geltenden Beſtim-
mungen der Bekleidungsvorſchrift ſür Offiziere uſw. Die
Beſtimmungen der Kabinettsordre vom 28. Februar 1917
treten, ſoweit ſie die Beſchaffenheit der Uniform für Feld
webelleutnants betreffen, außer Kraft. Die Erlaubnis zum
Tragen einer Uniform wird, wie bisher, nur auf Antrag bei
Erfüllung der Beſtimmungen erteilt. Weiter iſt die Ver
leihung des Charakters als Leutnant an Portepeeunteroffi-
ziere des aktiven Dienſtgrades und des ehemaligen Benrlaub-
tenſtandes beſchloſſen worden.

Keine Abgabe von Gerſte an Schweinezüchter.

Das Preußiſche Landesgetreideamt hat ein Rund
ſchreiben an die Kommunalverbände gerichtet, worin es heißt:
Nach den Berichten der Kommunalverbände wären zur Ab-
gabe von Gerſte an die Zuchtſanenbeſiter, die ſelbſt keine
Gerſte erzeugen, rund 51 000 Tonnen Gerſte nötig. Da die
Anlieferungen an Brotgetreide immer noch außerorden lich
gering ſind und die ebenfalls knappen Gerſteneingänge nahe
zu ausſchließlich zur Brotbereitung verwendet werden
müſſen, iſt die Reichsgetreideſtelle nicht in der Lage, an jent
Huchtſauenbeſitzer, die nicht Gerſtenerzeuger ſind, Gerſte aug
ihren Beſtänden abzugeben.

Gewinn- Auszug
der

15. Prezſt.Südd. (241. Preuß.) Klaſſen Lotterſe
6. Klaſſe. 2. Ziehungstag. Mai 16820,

Aat Jede Jezogens Xammer sind zwel glelch hohe Veninns gsfallen,
a ar je eher gar Aie one gleicher Jammer in den vollen

Abtelnngen I ung II

(Chne Gewähr). (Nachdrug verketen.)
Jn der Vormittags ziehung wurden Gewinne Uber 240 Mart gezogen.
2 Gewinne zu 900900 M 114457
2 Oewinne zu 15090 M 1448796
9 Gewinne zu 10000 M 4502 93843 103423
2 Gewinne zu 56900 M 69095
68 Gewinne zu 8000 AI 1905 2825 11368 11849 22271 43250 48811

59974 60714 69787 74395 89201 89249 912209 94221 90116 117821 123912
127946 123141 189999 158085 157681 185371 173292 1853230 202419
203175 209235 219604 220560 222081 225934 231044

126 Gewinne zu 1000 M 1537 2455 3926 3936 10575 12201 13420
19285 21328 21451 23997 23100 25495 27880 29210 22135 38483 88866
36455 890527 45273 44889 438544 500994 52025 586833 69135 74572 77689
78005 79796 35979 83533 89341 83468 93071 113533 122088 130347,
138140 144158 147502 155975 153644 161615 162735 168912 181989
185995 190562 194933 196001 196250 199824 205236 208427 218683
224559 227115 227550 229029 329151 230341

218 Gewinne zu 500 6592 8930 9573 10879 12035 14409 16884
19747 22224 22325 26505 26746 27212 506874 313357 35159 87410 41889
42640 44870 46388 46510 47904 49582 60117 60251 65308
55379 72337 83803 75592 75395 1809 94377 537677 89453 92043 94384
67096 97702 98219 103484 1935239 111097 111199 113072 114359 1148347
114579 1150993 117703 118259 119685 120484 121549 125155 125634
122494 130s38 134817 184911 137256 190511 141683 141714 142824
145254 246953 347593 148268 149978 150453 152164 152498 1530460
153593 155062 155832 155397 187428 170264 171585 171593 171788
175972 177776 179275 131658 181564 182993 187492 130394 104624
192043 193888 199030 202108 205703 252552 215789 217167 229
221156 222086 225987 226205 224675 220069

n der Nachmitiagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 200000 M 112895
2 Gewinas v 10000 M 12722
4 Gewinne zu 5000 M 46400 94621
e Gewinne au 3000 M 5068 21412 43399 45605 652964 56803 65269

363657 69957 75710 105151 106955 107232 119287 120101 120341 126480
12961 129514 1582546 132766 1845858 154253 156271 1600338 180075
183908 206141 205832 211258 2132551 2159755 2284950 253893

1568 Gewinne zu 1000 M 4278 5702 5031 9560 15510 212058 28441
29879 39964 86804 36907 42138 42215 43077 483442 40843 63177 53367
533099 60290 62743 84833 34054 65400 65926 71130 71768 75863 61998
92343 983187 98017 99234 159773 106378 107640 108474 109239 110637,
115741 116467 119417 123420 128962 126574 125763 180173 152427
135444 146341 142254 50638 157382 157594 157025 159546 181314
164095 174360 177736 126221 186512 180568 203144 2023248 20125
204575 298513 298945 212115 212981 216687 248211 2268219 225089
225247 227748 229129 283019

224 Gewinno zu 500 775 1202 5529 6518 8013 9202 12842 1308
168037 134453 15 822 13443 179568 17547 17745 18 21184 34775
35120 359390 936772 45842 49477 61346 5 17 5381 11 682595 68350
59009 65519 1 69524 7 27 76529 92 79619 6147
63573 85387 S 745 92435 60 292 99471 59 99306 100240
104390 1082 110903 11 1 17 l 1- l 124216125239 126677 33 128908 184629 18256 123697 189761
139912 140283 148881 149472 154525 155579 168502 1566 159617
160094 1509604 16186 162535 19341292 165669 166 3 169627 174064
177762 130374 134063 194953 183547 182094 192429 192770 193753
194779 196348 167 7959 208064 200030 219244 211828 312608

213116 217122 222076 223576 228797 224167

e eeeeeeerreeree- erd C v r e cAusgabe von Lebensmitteln. sie kenne e z Hühneraugen, e vn 2 53 B Kriegsbeſchädigter möchte gernEs werden auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt: wird mit 90 -95 ev. auch vhne ausmann eng e b wert
a) Für die Zeit vom 17. bis 23. Mai 1920 Berkluſt zu günſtig. Bedingung e Sorve r en gebr. FahrradBjund Haferflochken zu 1,80 Mk. auf Bezugſchein Nr. 50 umgeſ. Sonſtige Wert papiere 8 e n JPfund Beis x 51 mit n ohne Börſennvortiz werden welcher die Zentralheizung werden ſchmerzlos, ſicher und 400 509 Mark kaufen.

Pfund Vohuen 2, 52 beſtens untergebracht Off. u. M. x r ſchnell beſeitigt durch Gefl. Offerten unter 580 aro 55l an Annoncen-Expeditivt gründlich verſteht, und ſonſtige e e die Exped. d. Blaltes erbeten2 Pfins Droj en v 523 an Annoneen E peoöltion a 4 Bilz Hühneraugenſalbe Die e. S. L rie.Pfund Kartoffelllochen 6,99 54 Fritz Stein, Leipzig Botengänge zu beſorgen hat, h e e eeeeeeeeeeeeeee v c

vom 24. bis 39. Mai 13920
zu 4,50 Mk. auf Bezugſchein Nr. 55

r v 2ur die Zeit
1 37 ca Wiuns u cin

Pfund Bohnenmehl

100 r. Zicheorie 90 w 57e Pfund Narzneiade 250 t 538Abgabe der VBezugſcheine: für beide Wochen Mitkwoch,
den 12. u. Donnerstag, den 13. Mai, 1920.

In den Gaſte und Speiſewirtſchaften iſt ſür Mittageſſen
en: zu a) Dezugſchein Nr. 50, zu b) Bezugſchein Nr. 55.

vEinreichung der Forderungsnachweiſe für beide Wochen
am Freitag den 14. Mai 1320.

i für beide Wochen ab Donnerstag den 20. Mai 1920
Verkauf vorher verboten
Merſeburg, den 10. Mai 1929

L. i. II. 1661/20. Das ſtäd tiſche 2ebensmittelamt.

Ausgabe
von Margarine und Rüksl.
am Soungbend, d. 15. Mal 1920.

Auſdruck 79 gr. Margarine
zu 1,35

WMerſeburg, den 10. Mai 1920.
Das tüdt. Lebensmittelanrt.

Es werden zügeteilt: V.ehl. II. 1 60,20.
150 Gr. Marzarine (einichl. eEin Paar nene

d zKommisſchnürſtiefel

zu verkauſen. Näheres in
der Exp. d. Bl.

b0 Gr. Sonderzuteilüng) zum
Preiſe von 4
b Gramm Del als Sonder

zuweifüng zu 1,15 .4.
Auf jede Zuſatzſettmarke

mit dem Anſöruck 50 Gr.
Butter zum Preiſe von 1,45

HFettmarken mit dem Auf- n m u Nähmaschinen
druck „0 50 Gramm Mar
garine zum Preiſe von 15 werden ſchnell u. gut repariert

Fettmarken mit dem len heit L. Akbrecht. Halleſche ſtr. 196.

Deſſauerſtr. 65.

Angebot
HDPeisegimmer
Herrenzgimmer]
Pamengimmer
Seohlafaimm er

Küehen
Zirka 150 Zimmer

ſofort gefucht.
Wo ſagt die Expedition

dieſer Zeitung.

o e 74 J W Sc n B. eS h eS e S 2 J
5 tKranke ger Art,

auch ſolche, die andere Kuren
vergeblich verſfuchten, er-
halten gewiſſenßaſte homöo-
paäthifche Behandlung.

rin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren- u.
Lungenleiden, Beinleidenin elnfaeher bis gan- u. Flechten, ſelbſt veraltete

wicher Ausführung Fälle, werden behandelt.
e n zMöbel fab riic Ballenſteinewerden durch Spezialbe-

handlung ohne DOperation
und ſchmerzios entfernt.

Krätze
(entſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung. geruchlos

beſeitigt.
Anusknnft erteilt.

Frau Klarg Karfmann,
Merſeburg, Kleiſtſtr. Etg.
Sprechſtunden v. 94 Uhr.

e
ehe S. Aer Hentt

Welcher Edeidenkende

würde Kriegsbeſch welchem die
Sachen geſtohlen, etwas getr.
Kleidung u. Wäſche geg. Dank
und gute Bezahlung verkauſen.
Gefl. Offerten unter 5562 andie Exped d. Moattes erbrten. G

Doſe 3,50 Mk. Verſand
Grüne Anothele, Krfart. Goldere Ank.Rem.Uhr
Bettfedern, gute, 550 Mk. u. verſchied. alte fremde

MKnzen zu verkaufen.
18-20 Pfd. zu kaufen geſuchtt Preis unier L Mittwoch abend 7 Uhr.Angebote in reis unNo. 17. an die Expedition Reſtaurant zur Börſe

d. Blattes erbeten. Obere Vreiteſtraße.
Gottesdienſt-Anzeigen.

Donnerstag, den 13. Mai 19820. (Himmelfahrt.)
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther

Daran anfſchließend Konſirmation der in der t ge
weſenen Konfirmanden und Beichte und Feier des hei gen

Abendmahles. AAltenburg. Porm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Menſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Jm Anſchluß Beichte und helliges Abendmabl.

Kaihsoliſcher Vottesdienſt.
Donnersiag, den 13. Mai 1820.

Früh 6 Uhr: Beichte.
7 Uhr: Früßhmeſſe mit Predigt
10 Uhr: Hochamt vnd Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Andacht.

1 1 3
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